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Kohlen und Lebensmittelnot in aller Welt.
Die VBlockade gegen Jpßland bleibt beſtehen.

Koltſchaks Heer vernichtet

Beginn der deutſch-polniſchen Verhandiungen.

Doktor Dorten in Paris.
Der Gewerkſchaftsbund der Eiſenbahner leugnet Streik-

abſicht ab.

Ein Oeſer-Erlaß an die Eiſenbahnbeamten.
Die Kommuniſten als treibende Kraft.

Die Hamburger Bankbeamten ſtreiken.

G Wiederkehr der Ruhe in Chemnitz; Verhandlungen im
ange.

Das viehiſche Verhalten des Chemnitzer Mobs.

Ultimatum der Entente an Rumänien.

D 2 mmä—ä—m—v—=d mDie Schwierigkeiten der Weltwirtſchaſt.

Die Entente droht mit Kohlen Kontrolle
Unſer Berliner Vertveter ſchreibt uns:
Die Befürchtungen über den Zuſammenbruch un

ſerer Kohlen verſorgung im kommenden Winter laſſen
ſich, wie wir von gutunterrichteter Seite hören, darauf zurück
ühren, daß bei den Verhandlungen der deutſchen Kohlenkom-

Sag in Paris 33 J e re Fulere Gntente auf ſchleunige
üllung der Deutſchland im iedensvertrag nKohlenlieferungsverpflichtungen an Frankveich, Belgien und Ja

hen gedrungen wurde. Dieſe Länder leiden gegenwärtig unter
einer ſo ungeheuren Kohlennot, daß ihre Vertreter
Deutſchland angedroht haben, däe Entente würde die Aufſicht und
Kontrolle über die deutſche Kohleninduſtrie übernehmen, falls die
deutſche Regierung nicht in der Lage iſt, bis Oktober die erſte
ſten der zu liefernden Kohlen für die Ententeländer ſicher zu

ellen.

Die Weltkohlennot.
Wie aus Paris gemeldet wird, hielt die amerikaniſche

Kohlenkom miſſion am Freitag eine Sitzung ab, an der
zehn Vertreter der allierten Länder teilnahmen. Die Kommiſſion
beſprach Produktion und Bedarf der europäiſchen Länder und
beſchloß, Maßregeln zur Erhöhung der Förderung in
Oberſchleſien, Tſchechien und Dombrowa zu er-
greifen. Eine Unterkommiſſion von Sachverſtändigen ſoll für
jedes Land einen Bericht über die Lage der Kohleninduſtrie ab
faſſen.

Holz ſtatt Kohlen
Von maßgebender Seite erfährt unſer Berliner Vertreter:
Man iſt, wunderbarer Weiſe, an den maßgebenden Stellen

wieder optimiſtiſch geſtimmt; denn man ſcheint jetzt, nach langer
Ueberlegung, die Löſung des Kohlenrätſels gefunden zu haben.
Es wird verſichert, unſer Heizmaterial ſei für den kommenden
Winter geſichert. Die preußiſche Staatsregierung habe ange
ordnet, daß ſämtliche Stadtverwaltungen für dieſen Winter ein
Drittel mehr als bisher von ihrem Waldbeſtand ab
zuſchlagen haben, ſo daß an Stelle von 12 Millionen Feſt
meter Holz nunmehr 16 Millionen zur Brennver-
wertung geliefert werden können Die notwendigen Arbeits-
kräfte hofft die Regierung in kürzeſter Zeit aufbringen zu können.
Die Arbeitsnachweiſe ſind angewieſen, etwa 80 000 Holzarbeiter
zu werben. Die Arbeiten ſollen ſchon in den nächſten Tagen be
gonnen werden. Um den Verkehrsſtörungen zu entgehen, werden
die Arbeiten mit größter Veſchleunigung ausgeführf, ſo daß man
hofft noch vor Anbruch des Winters die Holzbeſtände auf dem
Waſſerwege an Ort und Stelle gebracht zu haben (1). Als
Endtermin der Holzfällarbeiten iſt bereits Mitte November vor
n

(Für den induſtriellen Kohlenbedarf iſt dies kleinliche Himittel ohne jede Bedeutung. D. R.) i e Hins.

Wilſon über die Weltwirtſchaft.
In einer gemeinſamen Sitzung beider Häuſer des Kongreſſes trat

Wilſon für die Beibehaltung der Lebensmittelkontrolle,
wie ſie während des Krieges beſtand, ein. Er kündigte ein Geſetz an,
wonach das Fleiſch zu dem Preis verkauft werden ſoll, zu dem es in
die Kühlräume eingeführt wurde. Der Export der Vereinigten
Staaten nach Europa ſei jetzt größer als je zuvor. Unmöglich könne
Man vorausſagen, wie lange der ausländiſche Käufer noch werde be
zahlen können und ob Induſtrie und Landwirtſchaft des Auslandes

lang ſei die europäiſche Jnduſtrie desorganiſiert geweſen; bevor nicht
auf beiden Seiten des Ozeans die Ernte und die Produktion wieder

den früheren Verhältniſſen unmöglich, auf denen die wirtſchaftlichen
Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Europa aufgebaut geweſen
ſeien. Man müſſe die Tatſache ins Auge faſſen, daß in Europa, wenn
Amerika ihm nicht helfe, ſeine normale Lage und ſeine normale Pro
duktion wieder zu gewinnen, ein Defizit entſtehen würde, das ganz
beſtimmt nicht ohne Einfluß auf Amerika ſein werde. Amerika müſſe
gerade jetzt ſeine Produktion beſchleunigen.

Ernährungsſchwierigkeiten in aller Welt.
Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß die Ernährungsſchwierig-

keiten, mit denen der Weltlieferant Amerika im eige

nommen haben.
„Times“ meldet aus Sidney, daß in allen Staaten

Auſtraliens die Fabriken ihre Arbeit einſtellen müßten.

ihren früheren Stand erreicht hätten, ſei für Europa eine Rückkehr zu

nen Lande zu kämpfen hat, einen bedrohlichen Umfang ange

a

Ein „Derbrechen am deutſchen PVolke“,
Von unſerem Berliner Vertreter.

Die Streikpropaganda unter den Eiſenbahnern hat, obwohl
es von den Eiſenbahnen abgeleugnet wird, bereits einen weiten
Umfang angenommen. Sie wurde jedoch ſo geheim betrieben,
daß ihr Bekanntwerden gewiß hemmend auf die Bewegung
wirken wird. Aber, man muß ſich wundern, daß erſt jetzt, nach
dem die Preſſe ſich der Sache angenommen hat, auch die Regie
rung ſich entſchließt, dem drohenden Streik entgegen zu wirken.
Sie war (wie man weiß) über die Vorgänge in Erfurt ſtets gut
unterrichtet. Wahrſcheinlich hat erſt der vielleicht beſtellte Pro-
teſt der Oeffentlichkeit ihr das Rückgrat geſtärkt und dem Ver
kehrsminiſter Anlaß gegeben, in einer öffentlichen Kundgebung
von dem bevorſtehenden Streik als einem Verbrechen am Volke
zu fprechen. Das hätte ſchon früher geſchehen können, als die
Streikorganiſation noch im Anfang war. Und neben den Gegen-

Es herſcht ein beiſpielloſer Lebensmittelmangel. Jnfolge von wirkungen in der Oeffentlichkeit hätte mit aller Schärfe gegen die
Unterernährung können viele Menſchen nicht arbeiten. treibenden Kräfte durch gegriffen werden müſſen. Es iſt
Der Lebensmittelmangel in NeuGuinea wird die

unterhalt ſorgen können.

Frankreich als Despot.
h

3 Seite wird mir S h
L mit Deutſchland ange en groß enchaftsbeziehungen durch s Eingreifen Frank
reichs beeinträchtigt werden. Frankreich hat es ver
ſtanden, Jtalien durch Verſprechungen in der FiumeFrage auf

uß dürfte es zuzu
nung neuerdings Ein

r Seite zu ziehen. Dem
chreiben fein, wenn die italieniſche Re
uhrverbote für Maſchinen und chirurgiſche Jnſtrumente erläßt,

ſich gegen niemand anders als Deutſchland richten. Die
italieniſche Regierung ſucht jetzt die Deutſchfreundlichkeit einer ſehr
ſtarken Kammer Oppoſition dadurch zufrieden zu ſtellen, daß ſie
b r für die baldige Aufnahme Deutſchlands in den

ölkerbund einſetzt.

Die Streikgefahr bei der Eiſenbahn.

Ein Minifſtererlaß gegen den Streikblock
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, O eſer, hat einen

Erlaß an die Beamtenſchaft der preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen
gerichtet, in dem es u. a. heißt:

Die Propaganda des Streiks im jetzigen Augenblick iſt ein
Verbrechen am deutſchen Volk. Jedem Einſichtigen ſteht die Ge
ahr des völligen Zuſammenbruchs des Wirt
chaftslebens vor Augen. Dazu kommt die beſorgnis

erregende Lage der Kohlenwerſorgung. Wenn in ſolchem Augen
blick eine kleine Anzahl von Beamten eine Organiſation ſchaffen
will, um den Streik zur Durchſetzung perſönliche r Wünſche
proklamieren zu können, ſo iſt das eine Tat, die aufs ſchärffte ver
urteilt werden muß, die die ſtaatsrechtliche Stellung der Ve
ainten auf das ſchwerſte gefährdet. Das Vorgehen iſt eine Ver
letzung der elementarſten Beamtenpflichten.

Der Miniſter richtet die Mahnung an die Veamten, ſich von
ſolcher Streikorganiſfation fernzuhalten. Das
Vaterland bedürfe gerade jetzt der Treue der Veamtenſchaft.
Sozial wirken heiße, nicht ſich voranſtellen, ſondern dem großen
Ganzen dienen.

Kommuniſtiſche Mache.

Bei den neutralen Ovganiſationen der Eiſenbahner glaubt
man nicht, daß der Streik in greiſbarer Nähe iſt. Die unter
irdiſche Bewegung iſt eine komm uniſt ſche und geht laut
„Berl. Lok.Anz.“ von der „Freen Vereini Verkehrs
arbeiter Deutſchlands“ aus mit dem Ziel, die beſtehenden Arbei
der und Beamtenorganiſationen zu ver nicht e n und eine kom
muniſtiſche Organiſation an ihre Stelle zu ſetzen. Die an der
Spitze der Bewegung. die der Regierung längſt bekannt ſein
müßte, ſtehenden Perſonen werden von nicht hervortretenden
dunklen Ehrenmännern geſchoben. Die ganze Bewegung wäre

z u der Regierung hätten, daß dieſe imſtande iſt. die
Arbeitswilligen zu ſchütz en. Dieſes Vertrauen iſt
aber nach den Erfahrungen der bisherigen Streiks nicht vor-
hand en. Wie überhaupt Miniſter Oeſer anſcheinend keine
genügende Unterſtützung im Kabinett findet.

Srklärnungen gegen neue Streiks.
Jn einer Vorſtandsſitzung des Säch ſiſchen Eifen-

bahner verbandes wurde am Sonntag ein Aufruf an die
Verbandsmitglieder beſchloſſen, in dem unter Hinweis davauſ,
daß in den nächſten Tagen die Verordnung über die n

Regierung
wahrſcheinlich dazu zwingen, 10 000 Eingeborene zu entlaſſen,
und in die Wälder zu ſchicken, damit ſie ſelbſt für ihren Lebens

Von unſerem Berliner iebm e e e e n teta S e
W irt

im Sande verlaufen, wenn die Eiſenbahner das Vertrauen Ki

ihre Zwecke verfolgen und herzlich wenig an das Wohl der
Maſſe von Eſenbahnern und noch weniger an das Wohl des
deutſchen Volkes denken. Schon als die Regierung die erſten
Nachrichten erhielt, wäre ſie in der Lage geweſen, die treibenden
Perſonen entweder von den einflußreichen Stellen zu entfernen

der ſie (man hat das doch an anderen Stellen nicht r in
zu Und Rückſichtsloſigkeit allein konnte und

kann heute noch das Unheil verhindern, das ſich langſam zu

ſammenballt eWir leben in den Tagen der Not, denken mit Sorgen an die
Zukunft, die uns ſchwere Tage, Monate, Jahre bringen wird,
weil die Regierung Monate hindurch ſich nicht ſchlüſſig
werden konnte, Maßnahmen gegen die drohende Kohlen
not zu ergreifen. Die Kohlenforge hängt am Himmel, ſie er
zählt uns ſchon heute von einer beiſpiellofen Verkehrsnot, verrät
uns ſchon heute, daß der Mangel an Transportmitteln unſere
Ernährung beeinträchtigen muß, verſpricht heute bereits einer
Millionenzahl von Arbeitern völlige Arbeitsloſigkeit. da die
Fabriken ſtille liegen müſſen, und ſchließlch: mit Grauen denken
wir an den kommenden Winter und die ungeheizten Wohnungen,
an den Lichtmangel und ähnliche unerfreuliche und gefährliche
Dinge. Das alles würde unbedingt noch verſchärft, wenn die
Eiſenbahner es fertig bringen, den Reſt von Verkehr ſtill zu
legen, wenn ſie die geringen Transportmöglichkeiten, die noch
vorhanden ſind, ausſchalten. Die Eiſenbahner legen. von
r bewußt, abſichtlich die Hand an die Gurgel
des es und verſuchen ihn zu erdroſſeln, in den Tagen, da
er ſchwach und wehrlos bereits durch frühere Ausſtände geworden
iſt. Mimiſter Oeſer will (endlich) durchgreifen (77). Hoffentlich
iſt's nicht zu ſpät. Soviel aber iſt heute ſchon ſicher: Seine Mah
nung, ſein Aufruf an die Vernunft wird wenig Er
folg haven, wenn die Eiſenbahner hinter der Miniſter-Er-
khkärung nicht einen ſtarken Willen verſpüren. Daran aber hat
es die Regierung bisher ſtets fehlen laſſen. Entweder kam
ſie mit ihren Maßnahmen zu ſpät, oder ſie fand nicht die Kraft,
ihnen Achtung und Geltung zu verſchaffen. Die Beamten, dieden Streik fördern, ſollen, ſo erklärt der Miniſter. unweigerlich

mit harten, geſetzlichen Strafen belegt werden. Wir erinnern
uns, ähnliche Maßnahmen uns ſeit den Tagen des 9. No-
vember ſchon wiederholt vorgegaukelt warden, aber ſtets unaus
geführt blieben. da letzten Endes nicht die Regierung, ſondern die
Straße ihren Willen durchſetzte.

Und wenn wir heute noch eine Hoffnung haben, daß es wirk
lich nicht zum Streik kommt, ſo wird dieſe Hoffnung nicht durch
die verſpätete Kraftaufwendung der Regierung erzeugt, fondern
durch die Annahme, daß ſich unter der EiſenbahnBeamtenſchaft
ſchließlich doch ſoviel cht und Vernunft findet, daß ſie die
Gefahr abwenden hilſt. Es hängt heute tatſächlich lediglich von
dem guten Willen der Eiſenbahner ab: Sind ſie bereits ſoweit
e es kein Zurück mehr gibt, ſo wird der Streik über
uns heveinbrechen und Deutſchland den Reſt geben. Hat die
Stvreikorganiſation aber noch keinen feſten Boden und gelingt es,
die Maſſe der Beamten von der von wenigen geſchürten Gefahr
zu überzeugen und ſie zu verankaſſen, den Hetzern die eſchaft zu verſagen, dann, aber nur dann kommen wir über di

ippe.

Streik als Verbrechen am Volke unter allen Umſtän-
den abgelehnt wird.

Die Beamten- und Arbeiterorganiſationen im Bezirk
Kaſſel leugnen in einer Erklärung ihre Zug e zu einem
mitteldeutſchen Streikblock. Die Nachricht des WolſffBüros hege
übrigens den Erfurter Vorgängen eine Bedeutung bei, die ge
eignet ſei, auch die maßvollſten Beſtrebungen zur Demokvatiſie
rung der Eiſe waltung vor der Oeffentlichkeit zu disihre frühere Produktion wieder würden erreichen kVnnen. Fünf Jahre zu den Arbeiter umd Beamtenräten erſcheint, ein politiſcher Freditieren,



Der Keichsarbeitsminiſter und die Kaliarseiter.
Am Freitag weilte eine Abordnung des Hall. Bezirksarbeiter

vates unter Führung des Abg. Koen en (U. S.) und des Stei
gers Peter zur Rückfprache mit dem Reichsarbeitsminiſter in
Weimar. Sie forderten Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung
über die im Tarifvertrag getroffenen Vereinbarungen hinaus
umd ſofortige Einführung der Betriebsräte im Kalibergbau. Der
Reichsminſſter lehnte die Einleitung von Verhandkun-

gen mit dem Hinweis ab, daß am 26. Juli ein Tarifvertrag
ür den geſamten Kalbergbau abgeſchloſſen und etwaige

Forderungen bei der Reichsarbeitsgemeinſchaft gewerblicher
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Fachgruppe Kalibergbau, an
hängig zu machen ſeien.

Kein Ernteſtreik in Oſtpreußen.
Verlin, 11. Auguſt. Wie verſchiedene Blätter berichten, ſind

die Nachrichten nicht zutreffend, denen zufolge ein Landarbeiter
rei in Oſtpreußen die Einbringung der Ernte ſchwer geſährden
ſollte (7). Oſtpreußen fei zurzeit d Ernteſtreiks nicht bedroht.
Unter den Arbeitern herrſcht eine ruhige und beſonnene Stim
müung, obwohl eine lebhafte Agitation der Unabhängigen durch
Reden und Flugblätter betrieben werde.

Landarbeiterſtreif auch in Frankreich.

Vern, 10. Auguſt. Die Landarbeiter des Seine- und
Marne Departements fangen an, die Arbeit niederzulegen, ſo daß
das Militär zur Einbring ung der Ernte in die aus
ſtändigen Gebiete geſchickt werden mußte. Jm Seine und Diſe-

Doepartement ſtreiken die Landarbeiter ebenfalls.

Die Hamburger Vankbegmten ſreiken.
Hamburg, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Bank-

beamten in Hamburg-Altong ſind heute in den Streik
getreten, nachdem ſich am Sonnabend bei Abſtimmungen in
den Betrieben die große Mehrheit der Angeſtellten für den Streik
ausgeſprochen hatte. Die Banken ſind infolgedeſſen heute
eſchlofſen. Die Bankleitungen haben die arbeitswilligen

Beamten und Boten aufgefordert, ſich Montag früh an ihren
Arbeitsſtätten einzufinden Für Auftechterhaltung der Ruhe und
Ordnung und Schutz der Arbeitswilligen ſeien ſeitens des Korps
Lettow ausreichende Vorkehrungen getroffen. Die Banken geben
jedoch bekannt, daß, falls die Mehrzahl der Angeſtellten nicht zur
Arbeit erſcheine, der Betrieb der Vanken mit dem Publikum nicht
aufgenommen würde. J

Nach einer anderen Meldung ſollten am Montag früh ſämt
liche Großbanken von Reichs wehrtruppen beſetzt
werden. Das Ergebnis der Abſtimmung wird auf die Agitation
des in Hamburg weilenden Berliner Pankbeamtenführers Marx
r T Wahrſcheinlich werden ſich die Beamten der Spar
kaſſe der Bewegung anſchließen.

Der Chemnitzer Putſch.
Augenblickliche Ruhe Verhandlungen im Gange.

Jn Chemnitz herrſcht Ruhe. Die Truppenhalt n verſchiedene wichtige ude der Stadt beſetzt. Der
Hauptteil der Truppen iſt hinter die Linie Auerswaſde- Ober
lichtenau zurückgenommen worden. Weitere Truppen
werden außerhalb von Chemnitz verſammelt. Der Eiſenbahn
verkehr mit der Stadt iſt völlig ungeſtört. Von den Demon
er ſind zahlreiche Waffen r eine große Anzahl

Pferde und bedeutende n r re Lebensmitteln
r worden. Das n W sionsmagazin eingerichtet.
ewehre ihre Stellung ebenſo auch in allen Hotels am Bahnhof

r Schauplatz der Deffionſtrationen bietet ein wiiſtes Vild.
Zahlreiche Tote kegen zwiſchen den Reſten der Jnjanterie
munition, krepierten Pferden uſw.

Verhandlungen.
Zwiſchen dem Reichskommando, den Volksbeauſtragten

und den Vertretern der drei ſozialiſtiſchen Parteien ſind Verein-
barungen getroffen worden, wonach die Ueberwachung der
öffentlichen Gebäude und ſtaatlichen Anlagen die Chenmitzer
Sicherheitstruppen und die Unteroffiziere der alten Chemnitzer
Regimenter übernehmen, die meiſt verheiratete Chemnitzer Bür
ger ſind Die genannten Truppen haben ferner die ifgabe,
alles Heeresgut, einſchließlich aller Waffen zu ſammeln
und beim Sicherheitsbataillon in der Kaſerne abzugeben.

Jn Dresden haben am Sonntag Beſprechungen ſtattge-
funden zwiſchen dem Miniſter für Militärweſen und dem Gene
ral v. Olders hauſen einerſeits und einer Deputation der
Chemnitzer Arbeiterſchaft andererſeits. Es wurden Erleichte
rungen des Belagerungszuſtandes zugeſagt, wenn die Arbeiter
organiſation n ſelbſt die Einhaliung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung herbeizuführen in der Lage ſind. Unter dieſer Voraus
fetzung ſoll auch von der Einſetzung außerordentlicher Gerichte
Abſtand genommen werden, doch wird ein beſonderes Gericht
zur Unte-ſuchung der Vorgänge am 7. und 8. Auguſt
ein-—mtzt. Kon dem Miniſter wurde dein Zweifel gehaſſen, daß
die Sederherſtellung der öffentlichen Ordnung in jedem Fall

durchgeführt wird. l. le
De Kämpfe am Freitag.

Gemmeine Hinterliſt.
Der Oberbefehlshaber der Truppen hatte ausdrücklich den

Befehl gegeben, daß die Soldaten nicht in Chemnitz ſelbſt,
ſondern in einem Vorort ausgeladen werden ſollten.
Dort war eine Ausladerampe im Umbau begriffen, und der
Tromsport kam ohne Venachrichtigung des Vefehlshabers nach
den Chemnitzer Bahnhof. Unglücklicherweiſe kam er in Maſſen
verſammlungen hinein. Radauluſtige Elemente rieben ſich an
den Soldaten. Es wurden einzelne Schüſſe abgegeben, auch auf
in der Nähe befindliche Häuſer. Die Soldaten antworteten zu
nächſt durch Schregſchüſſe in die Luft, dann erſt ſchoſſen ſie ſcharf.
Die mehrtauſendkspfige Menge, die in der Nähe war, geriet
eine große Aufregung und machte fortwährend Angriffe auf die
Soldaten. Dabei benutzten ſie Waffen aller Art. uf beiden
Seiten gab es Tote und Verwundete Schließlich gab der Ober
befehlshaber den Befehl zum Räumen des Vahnhofs, der von
oilen Seiten umſtellt war und beſchoſſen wurde. Dann erſchien,
Rach ſpartakiſtiſchem Muſter ein angeblicher Abge
ſandter der aufgeregten Menge indem er ein weißes Tuch
ichwenkte und erklärte, daß die Truppen auf Grund von Ver-
dendlungen mit ihren Waffen und den Fahrzeugen bei beider
ſeitigem Einſtellen des Feuers unbehindert abziehen könnten,
Die Truppen ſtellten darauf das Feuer ein. Jm nächſten Augen
blick ſtürzte ſich die Menge auf die Soldaten und entwaff
nete ſie. Darauf plünderte die Menge die Fahrzeuge und
erbeutete dabei viel Munition. Von gut informierier Seite wird
noch mitgeteilt, daß die Entwaffnung der Truppen nur dadurch

ſie ſich an der Ausladeſtelle nicht raſch ge Rat vo
Staatgs feſtgelegt. Er hat

möglich war, daß
nug entwickeln konnten.

in nach den Wahlen konſtituiert werden könne.

Bericht elnes Angenzrugen Aer kie PlNaderungen.
Von einem Teilnehmer an den Kämpfen wird u. a. berichtet:

Als man uns enwaſſnet hatte, kam eine große WMenſchenmenge, dar
unter Frauen und Kinder,

und die Plünderei begann.
Piſtolen wurden eirseſteckt, einem Leutnant, der noch

am Leben war, riß man die Uhr vom Arm. Alsdann ſtieß man mich

über die Feldküchen her, die Brote wurden geſtohlen und das
Konſervenfleiſch mitgenommen. Manche der Perſonen hatte 5
Brote und 2—4 Büchſen Fleiſch. Die toten Pferde wurden
zerſtückelt und das Fleiſch in Taſchentüchern und Papier fort
geſchleppt. Frauen luden Handwagen voll mit Geſchirren,
Sätteln, Stahlhelmen. Als ich einen Verwundeten verband,

Demonſtranten wollte mich mit dem Gewehrkolben erſchlagen, obgleich
ich die Rote-KreuzBinde am Arme trug. Unſere armen Verwundeten
wurden getreten, geſtoßen, beſpien und beſchimpft.
W e Kameraden ging es ſehr ranrig. Verſchiedene
ind noch

von den Frauen toigeſchlanen
worden. Einen Feldwebel, der verwundet war, hatte man volkſtändkg
beraubt. Die lebenden Pferde wurden verkauft. ſelbſt die
Geſchirre und Sättel wurden an der nächſten Ecke umgefetzt
und alles zu Gelde gemacht.

Ich war lange im Fekde, aber etwas ſo Veſticliſches habe ich da
nicht erlebt. Jch kann nur hoffen und wünſchen, daß die viehifſche
Mißhandlung unſerer Kameraden gerächt wird.

Weitere Pläne der Spartakiſten.

Vorbereitung von Anfſtänden in Plauen und Hof.
Hof i. B., 9. Auguſt. Die Unabhängigen in Hof be

reiten einen neuen revolutionären Putſch vor. Sie ſtehen in ſehr
enger Beziehung zu den Radikalen von Plauen und
Chemnitz. Der Waffenſchmuggel im großen wird von
Sachſen her nach Hof in Automobilen ſehr rege betrieben. Die zu
ſtändigen Sſellen wundern ſich ſehr, daß die bayeriſche Stagtsregie-
rung dieſem Treiben ſo ruhig zuſteht. Es wäre für ganz Bayern
gefährlich, wenn Hof infolge eines Putſſches wieder aus der Hand
der Regierung kommen würde, da ein ſehr großer Teil der für Bay

ſern beſtimmten Kohlen ülver Hof geht

Her Umſchwung in Ungarn.
Die Entente gegen Numänien.

Der Oberſte Rat der Alliierten richtete drei Noten an Ru
mänien, in denen Einſtellung des Vormarſches und Anerkennung
des alten Waffenſtillft andsvertrages, das heißt Des avouie-
rung des ungariſch-rumäniſchen Waffenſtillſtandes verlangt
wird. Außerdem fordert der Rat, daß Rumänien ſich feinen
Beſchlüſſen anpaſſe. Nach „Oeuvre“ ſoll aus ibadieniſcher Quelle
gemeldet werden, daß die Rumänen es abgelehnt hätien,
in Budapeſt mit den Alliierten zuſammenzu-
arbeiten.

Wie „Corriere della Sera“ meldet, hat der Oberſte Nat be
ſchloſſen, ſefort Rumänien zur Erklärung einzuladen, ob es ge
denke, der Entente noch ferner anzuge hören oder beab
ſichtige, ſich von ihr zu trennen

Eine neue ungariſche Armee.
Wien, 9. Auguſt. Der Abzug der Rumänen aus Ungarn

iſt anſcheinend eine Frage kurzer Jeit. Die Entente beabſichtigt
die Aufſtellung einer ungariſchen Armee, für die
Sze den Grundſtock bilden follen. Die Rumänen

im Lande haſten
Die Frage der Staatsform Kugarns.,

Nationalver ſammlung wählen wird. Ueber die Kabinetts

bildung ü der Sozialdemokraten, daß dieſe ſich an der i i g nicht
beteiligen würden.

England gegen Erzherzog Jeſeph.
Das Blatt Llod Georges, Daily Chronſcie, ſchreibt über

die Ereigniſſe in Budapeſt: Unſere Politik muß nach einer
volksvertretenden Regierung und damit nach einer
baldigen Neubildung Ungarns ſtreben. Erzherzog Joſeph
kann uns nur als Notbehelf dienen, namentlich bei den Ver
handlungen über den Waffenſtillſtand, die eine rein militäriſche
Angelegenheit bilden.

Neue Ausſchreitungen.
Die programmatiſchen Ausſchreitungen in Budapeſt dauern

h Jm Magiſtratsgebäude verſammelten ſich etwa 200 Stu
enten und drangen bewaffnet mit Stöcken und Peitſchen in die

Amtslokale ein, wo die kommuniſtiſchen Beamten
verprügelt wurden. Später artete die folgung in eine
Judenhetze aus. Auch in der Techniſchen Hochſchule wurden
jüdiſche Studenten ſchwer mißhandelt.

Die Greueltaten der nugariſchen Bolſchewiſten
Budapeſt, 11. Auguſt. Jn einer Untkerredung mit einem Jour-

naliſten erklärte Miniſterpräſident Stefan Friedrich u. a., die
Regierung werde nur jene Kommuniſten zur Verantwortung ziehen,
die an den Diebſtählen, Räubereien und Greueltaten teilgenommen
haben. Die Henker und Schergen Szamuelys, ſowie die ſchauderhafte
Geſellſchaft der Leninbuben befänden ſich in Haft. Es ſei ganz un
verſtändlich, wie ſich Sozialiſtenführer von ſo hoher
Jn telligenz an die Spitze dieſes blutbefleckten Syſtems ſtellen
konn!en. Als Beiſpiel für die Greueltaten erwähnte Friedrich, daß
der Leichnam des Majors Bartha aus der Donau gezogen wurde.
Beide Arme waren ihm ausgerenkt und der Körper voller Stich
wunden. Schauderhafie Leichenfunde in den Wellen liefern einen
grauenhaſten Beweis der Ruchloſigkeit der Bolſchewiſten. Der Mi-
niſterpräſident erklärte ferner, daß eine endgültige Regierung nur

Zum Schluſſe erklärte
der Miniſterpräſident, daß die Ungarn mit Oeſterreich in den
denkbar beſten nachbarlichen Bezlehungen zu leben
wünſchen.

Ein Ultimatum der Entente an Rumänien.
Verſailles, 11. a Die Alliierten wollen auf jeden Fall ver

hindern, daß ſich die Rumänen in Budgpeſt feſtſetzen und ſind zu
ſchroffſter Stellungnahme entſchloſſen. Die Note, die
Clemenceau im Namen der Entente an Rumänien gerichtet hat, ſoll
eindeutig den Einzug der rumäniſchen Truppen in Budapeſt ablehnenund die Form eines Ultimatums ken

Beſchlüſſe des Oberſten Rates.

Deutſche Truppen in die nentrale Zone.
Paris, 10. Auguſt. „Chicago Tribune“ zufloge hat der Oberſte

rgeſtern die neuen Grenzen des ungariſchen
ferner beſtimmt, in welcher Weiſe

fort, und er wurde ausgeplündert. Die Menge ſiel nun

riß man mir den Stahlhelm vom Kopfe. Einer von den entmenſchten

aküerten Truppen in der für die Volksabſtimneng vorgeßehenber Schleſien e werden ſollen. er nennt
den Vorſchlag Fochs angenommen, wonach Deutſchkand erm

gt wird, neue Truppen in die 59-Kilometer- Zone öſt
ch des Rheines zu legen, da de dort befindchen deutſchen Truppen,
falls Streikunruhen ausbrechen, zur Aufrechterhaltung der Ord
nung wicht genügen.

Nur noch einhunderttauſend Amerikaner in Frankreich.
Nach „Ehicago Tribune“ hat die amerikaniſche Armee,

die ſich augenblicklich noch in Frankreich befindet, nur noch die Stärke
von 100 000 Mann.

Eintreffen der polniſchen Delegation.
Laut Mitteilungen des polniſchen Miniſterpräſidenten wird die

polniſche Delegation unter der Führung des Unterſtantsſekgetärs des
polniſchen Außen miniſteriums Dr. Wroblewski in der Stärke von
45 Teilnehinern Sonntag nacht in Berlin zu den deutſch-polniſchen
Verhandlungen eintreffen.

Eine Stimme aus Poſen.
Aus Poſen wird der Deutſchen Allg. Zig.“ geſchrieben: Wir

wollen arbeiten und nicht verzweifeln. Wir erwarten aber auch von
vreichsdeutſcher Seite Verſtändnis unſerer Nöte. Dazu gehört vor
allem die ſchnelle Wiederherſtellung von guten Transportmöglichkeiten,

Ein polniſcher Bandenführer verhaftet.
Hindenburg, 10. Auguſt. Einem Sturmbataillon der 3. Marine

Brigade von Loewenfeld iſt es in letzter Nacht gelungen, den ober
ſchleſiſchen Bandenführer Hajok zu faſſen. Hajſok ſelbſt und ſein

zweiter Bandenführer wurden dabei getötet. Mehrere andere Haupt
verbrecher, darunter der Brude Hajoks, wurden feſtgenommen.

Die Armee Koltſchaks vernichtet
Die Perersburger Blätter melden aus Moskau: Die füdliche

Armeegrupze ſteht 40 Km. weſtlich von Tſcheljabinſk, wo
die Rote Armee ein ſſchechiſches, ein ſerbiſches und ein Kofaken- Regie
ment vernichtete. Bei der Erorberung von Tſchekfabinſk fielen den
Bolſchewiſten 15 000 Gefangene, 2000 Waggon-Ladungen Kohlen,
32 Lokomotiven, wertvolle Kripgsbeute, die auf 1 Million Rubel ge
ſchätzt wird, in die Hände. Koltſchak, der bei Tſcheljabinſtk den Vol-

ſchewiſten eine Niederlage bereiten wollte, feitete während fünf Tagen

die Operationen perfönlich. Er erlitt Niederlage und
wurde zum Rückzug gezwungen. 4800 Männ wurden von den Vol

e gefangen und 40 Maſchinengewehre und ein Panzerzug er
oberi.

Ein großer Flottenſkandal in Schweden.
Kopenhagen, 10. Auguſt. Aus Stockholm wird ein großer

Flottenſtandal gemeldet. Man hat bedeutende Unregelmäßig-
keiten in der Flottenverwaltung entdeckt. Die Unterſuchung führte
zur Verhaftung des Kommandanten Anker und des Marine
i Falkman wegen grober Vernachläfſigung ihrer Amts-
pflicht.

Das Baterland verraten
„Temps“ meldet aus Kairo: Muſtafa Kemal Paſcha hat ch

geweigert, der Aufforderung der türkiſchen Regierung, nach Konſtan
tinopel zurückzukehren, Folge zu beiſten. Er hat ſich von der Türkei
unabhängig erklärt und läßt berall bekannimachen, die türkiſche Re
gierung habe das Vaterland verraten.

Japanfeindliche Aufſtände.
Aus Batavig wird berichtet, daß in Penang ein Aufſtaad der

Eingeborenen und Chi gegen die Japaner ausgebrochen ſelt.
Auch in ſei ein großer Aufſtand zum Ausbruch ge
kommen. japaniſche Eeſchäfte wurden geplündert und demv
lürrt. Obwohl die Mannſchaften der im Hafen liegenden Schiffezu Hilfe gerufen wurden, dauerten die Unruhen fort. Gerüchtweiſe
ſollen 300 Perſonen bei den Unruhen getötet worden ſein.

z iEin intereſſanter Artikel der Temps
Werden Wien und München dem Veiſpiel Budapeſts folgen

Der „Temps“ ſagt in einem Leitartikel:
Als der Bolſchewismus ſich in Budapeſt einge

richtet hatte, warb er Schüler in Wien. Wird die in Burdapeſt
wieder inſtallierte Habsburger Dynaſtie in Wien nicht viele Er
innerungen wecken Anderſeits iſt Budapeſt die erſte europäiſche
Hauptſtadt, die vom Bolſchewismus befreit wird. Auf dieſem
Wege ſind die Ungarn den Bayern gefolgt. München allerdings
iſt nicht fo weit gegangen, einen Wittelsbacher zurück
zur ufen. Werden ſich unter den Deutſchen, die die Ereigniſſe
in Ungarn verfolgen, nicht viele ſfinden, die bedauern, daß man
in München auf halbem Wege ſtehen geblieben iſt? Wird das
Schauſpiel, das ſich in Ungarn vollzieht, nur im Weſten von
Budapeſt Eindruck hervorrufen Gibt es nicht in Oſten ein un
geheures Reich, das vom Bolſchewismus Lenins zerfetzt wird,
viel ſchlimmer als der Bolſchewismus Beha Khuns es getan hat?
Werden nicht alle ruſſiſchen Patrioten geneigt fein, zu ſragen,
indem ſie die ungariſche Wiederaufrichtung ins Auge faſſen:
„Wird es bei uns eines Tages auch ſo enden „Temps“ iſt
der Anſicht daß Mittel und Oſteuropa am Wendepunkt ihrer
Geſchichte angekommen ſeien. Es könnten ſich im Laufe der
nächſten Monate Veränderungen vollziehen, die auf das Schick
fal des ganzen europäiſchen Kontinents den größten Einfluß

n werden. „Temps“ zum Schiuß: „Wollen wir die
reigniſſe lenken oder ihnen folgen Haben wir eine Politik

oder haben wir keine
Neue Dokumente.

Das „Jouwnal de Geneve“ veröffentlicht bis jetzt unbebannte
Dokumente über Friedensverhandhungen, die im März 1918 zwi
ſchen dem bayeriſchen Grafen Toerring, einem Verwandten
der belgiſchen Königsfamilie, und dem belgiſchen Gehandten in
der Schweiz begonnen und n bis Ende Auguſt hinzogen. Da
nach ſoll Toerring am 23. Auguſt dem Vertreter Belgiens mitge
teilt haben, daß die deutſche Regierung die Souveränität
Belgiens wiederherſtellen und für den dort ange
richteten Schaden auffkommen wird. Weiter ſoll Deutſchland
keinerlei Pfand verlangt, dagegen an Belgien das Griuchen ge
richtet haben, dieſes möge bei der Entente für die Rückgabe der
deutſchen Kolonien vorſtellig werden.

Wertſachen des Königs von Sachſen nach Mals
verbracht?

„Verlinske Tidende“ meldet aus Malmö:. Freitag vormitt
wurde ein Flugzeug, das aus einer Höhe von etwa zwe
hundert Metern zwei Pakete abwarf, geſichtet. Darauf
verſchwand es wieder über der Oſtſee. Aus dem Innern des
Landes, wo ſeit einiger Zeit ein deutſcher Herr und eine deutſche
Dame wohnten, wurden Signale an das Flugzeug er
teilt, das ſich nach dieſen richtete. Der Leuchtturmwächter von
Trelleborg erſtattete hierüber Anzeige. Das deutſche Paar

in z 5 d m r rPakete nach Trelleborg geſchafft wo ſich zeigte, da

echten Spitzen und rrürt Staatsbligationen über einen ſehr hohen Vetrag enthielten. Nach verhenen nenden e die beiden De die
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akete ſei i Wieb abgeworfen worden. Dert Lehee dere gen a von Sachſen (7).

Demonſtration der Kriegsbeſchädigten in Berlin.

i bewegte i vone n Jnen zufammengeſetzt war, die Straße Unter den Linden entlang

und ve inreichen, um eichsvanzl
Pplizeimannſchaften e es, den Zug abzutvennen, der dann
Unter den Linden Aufſtellung nahm und nach einer Anſprache

ritchig auseinanderging.
Großer Brand in Beſancon.

Verſailles, 9. t. Der Güterbahnhof von Beſancon iſtabgebregn, erlitten ſchwere Brandwunden.
Der Schaden wird auf zwei Millionen Franken geſchätzt.

Zum Ableben Ernſt Haeckels.

Wie bereits kurz gemeldet, iſt in der Nacht zum Sonnabend der
Senior der deutſchen Naturforſcher, Profeſſor Ernſt Haeckel, in wi
Jena geſtorben. Der Wirkl. Geh. Rat, Exz. Ehrendoktor der Univer
ſät Genf, Profeſſor der Zoologie Ernſt Haeckel iſt am 16. Februar
1843 in Potsdam geboren. Er beſuchte das Gymnaſium in Mer
e burg und hat ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung auf den Univer-
kitäten Verlin und Würzburg erhalten. Verheiratet war Ernſt Haeckel
weimal, er beſaß drei Kinder.
Höhen der Naturwiſſenſchaft ging raſch vonſtatten. 1861 wurde er in
eng Privatdozent, 1865 bereits ordentlicher Profeſſor der Zoologie
und Direktor des Zoologiſchen Jnſtituts in Jena. Jn dieſer Stellung
Hat er ſich einen Weltruf erworben. Seine Forſchungen ſind uner
reicht; er hat der Naturwiſſenſchaft vollkommen neue Gebiete er
ichloſſen, vor allem in der Frage des Zellenbaues. Von ſeinen vielen
grundlegenden Arbeiten ſeien nur ſeine Kunſtformen in der Natur,
Hiele und Wege der heutigen Entwicklungsgeſchichte, ferner ſeine
Klanktonſtudien erwähnt. Der vreligiöſe Standpunkt Haeckels iſt be
kannt, er war im Jahre 1910 aus der evangeliſchen Kirche ausgetreten.
Die Bedeuiung Haeckels als Naturwiſſenſchaflter reicht weit über
Deutſchlands Grenzen h ſein Verluſt iſt ein harter Schlag für
unſer deutſches Geiſtesleben.

Aus Stadt und Umgebung
Milchverkaufsſtellen.

Milch gelangt heute zur Ausgabe in den Verkaufsſtellen: Schanze,
Konſum- Verein an der Geiſel, Albert Kretzſchmar.

Lieferung von Magermilch.

Es wird darüber Veſchwerde geführt, daß ſeit Rückgang der
Magermilchlieferung die Zuteilung an die Milchverkaufsſtellen nicht
mehr in der vorgeſchriebenen Reihenfolge geſchieht. Die Molkerei ſetzt
ſich in Widerſpruch mit dem vom Magiſtrat an die Preſſe gegebenen
Nachrichten. Die Bevölkerung wird dadurch falſch unterrichtet.

Der Magiſtrat hat deshalb folgendes angeordnet:
Die Molkerei hat jeden Tag bis päteſtens 2 Uhr mittags dem

Magiſtrat Geſchäftszimmer II durch Fernſprecher mitzuteilen,
welche Menge Magermilch an jedem Tage zur Verteilung zur Ver
ügung ſteht.fus Der Magiſtrat ſetzt dann feſt, welche Stellen jedesmal mit

Magermilch zu beliefern ſind und mit welchen Mengen. Die Molke
vei hat ſich jeder eigenmächtigen Aenderung dieſer Anweiſungen des
Magiſtrats zu enthalten.

Die Preſſe wird täglich 2 Uhr vom Magiſtrat verſtändigt. Dieſe
Anordnung tritt ſofort in Kraft.

Tivoli Theater.

Wie bereits mitgeteilt, findet am Dienstag eine einmalige Auf
führung des beliebten Schauſpiels „AltHeidelberg“ als Ehrenabendfür Janna Gnauck und Erwin Schoengart ſtatt. Vielen bei der Di

rektion eingegangenen Wünſchen, die komiſche Oper „Die ſchöne He
lena“ von Offenbach nochmals mit vollem Orcheſter zu wiederholen,
nachkommend, findet am Donnerstag die unwiderruflich letzte Auf
führung hiervon ſtatt. Es ſei ganz beſonders darauf hingewieſen,
ſich einen ſo ſeltenen Kunſtgenuß nicht entgehen zu laſſen und die
Direktion in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen.

Vierte Woche des Ausbildungskurſus für Jugendpfleger und
Jugendpflegerinnen.

Ueber Lebenskunde in Jugendvereinigungen ſprach Prof. Bii
horn. Er iſt der Meinung, daß Lebenskunde in der Jugendpflege
ſehr nolwendig iſt. Die Jugend will zumeiſt von religiöſer Beein
fluſſung nicht viel wiſſen. Sie will durch das Leben unmittelbar be
rührt ſein, während es der Religionsunagaterricht vielfach mit fremd-
artiger Vergangenheit zu tun hat. Die Jugend ſtrebt nach Freiheit
und Selbſtändigkeit. Die Religion will einen gewiſſen Zwang aus
üben. Die deutſche Jugend, beſonders die männliche, iſt in religiöſen
Fragen zurückhaltend. Es ſcheint ſogar, als ob im Laufe der ketzten
Jahre bei der weiblichen Jugend eine Wandlung zu ähnlichem Zu
ſtande eingetreten ſei. So ſind Bahnen nötig, die vom Althergebrach-
ten abweichen. Die Lebenskunde will auf Umwegen das bringen,
was vielleicht einer unmittelbaren religiöſen Beeinfluſſung nicht mög
lich iſt. Stoffe für Lebenskunde ſind: Andächtige Menſchen Gott
ergebene Menſchen Schöne Menſchen Höhenmenſchen Für
Geld iſt alles zu haben. Die Darbietungen des Redners wurden mit
großem Beifall aufgenommen und es wurde gewünſcht, daß die Vor
träge im Druck erſcheinen möchten.

Ueber künſtleriſche Erziehung der Jugend ſprach mit Hilfe von
Lichtbildern Mittelſchullehrer Thielſen. Ueber das, was er er
ſtrebe, gab auch Aufſchluß die von ihm eröffnete und geleitete Aus
ſtellung von Radierungen des Malers Jngwer Paulſen. Einen
Vortrag über Volkshochſchulen hielt Pfarrer He ß Hamrode, wäh-
rend Aſſiſtent Kaſſel ſich über ein Thema auf dem Gebiete der
Dramatik verbreitete; anknüpfend an die Mittelalterlichen Schauſpiele
ſprach er über „den Willen in der Tragödie“.

Tüurnlehrer Frohne zeigie, wie Spielplätze anzulegen und
Wettſpiele zu veranſtalten ſind während der Leiter des Kurſus,
Oberlehrer Hemperich, ſeine Erfahrung über die Organiſation der
Jugendpflege bekannt gab. Auf beſonderen Wunſch der Kurſus
teilnehmer ſprach Geh. Reg-Rat Schwanert über politiſche
Tagesfragen. Auch wurden die Kurfusteilnehmer belehrt
über Volks und Singtänze. Noch mag ein Ausflug erwähnt
lehrt über Volks und Singtänze. Noch mag ein Ausflug erwähnt
werden, den die Kurſiſten nach Lauchſtedt unternahmen. Jn dem
dortigen Theater hielt Seminarlehrer Körlin einen Vortrag über
die Zeit vor 100 Jahren, als Lauchſtedt ſeine Glanzzeit erlebte und
Goethe und Schiller dort lebten. Das Vorſpiel zu Goethes Fauſt
wurde aufgeführt. Mit dieſer vierten Woche hat der Kurſus ſein
Ende erreicht.

Dei der bevorſtehenden Hetinkehr der Kröegsgefangenen
ſollte nicht vergeſſen werden, daß der größte Dienſt, den wir den
Heimkehrenden erweiſen können, nicht der feſtliche Empfang iſt, ſo
angebracht und erwünſcht dieſer auch iſt, ſondern die Beſchaffung von
möglichſt viel Arbeitsgebegenheit. So manchem, der nach langfähriger
Gefangenſchaft wieder die Heimat betritt, wird ſich bald die bange
Frage auf die Lippen drängen: „Wo finde ich Beſchäftigung
Sollte es vergeblich ſein, wenn wir uns an alle Arbeitgeber, auch an
die e kleinerer Betriehe, Handwerkmeiſter uſw. wenden und
ſie im Namen der Heimkehrenden dringend bitten, nochmals genau
zu prüfen, ob und wo in ihrem Betrieb vielleicht noch eine oder die

Haeckels Auſſtieg in die höchſten

andere

der Land

Anmeldu

alles Weitw eveſie m.

der morgen feinen Anfang nehmen wird,mee das volle und
uLegerinvet nden. „Schuld und S e von Erich Ebenſtein be

d S a überraſchender Weiſe ein
esdurch

ne
llung er den Reiz derr t eizſſen.

Ardellsſtelle für den He frei i. Dieſe Bitte kann

e Peſe nen le
werden bis zum 25. et an die Forſtab

rtſchaftskammer in Halle

Teilnehmer nachweiſt

Unſer neu Ronnedürfte ebenſo wie der heute
tereſſe unſerer Leſer und

den Detektivs herbeigefn R r l deSpannung des Leſers bis zum letzten Augenblie zu ſeſſeln

Aus Provinz und Reich
Wie die Viendorfer Feuerwehr „löſchte“,

Biendorf, 11. Auguſt. Bei dem Feuer im Schloſſe kümmerte ſich
die er ee Feuerw
nach dem ücken der

wie der „Magdeb. Ztg.“ berichtet wird,
ſſauer Feuerwehr weniger um den Brand,

ich da gütlich. Was nicht getrunken werdenkonnte, wurde fort
chafft. Die ablöſende zweite Abteilung der hieſigen Wehr Nacht

33 erbrach den Weinkeller des hieſigen Revierförſters und tat

olonne konnte daher, da ihre Vorgänger den Brand vernachläfſigt
hatten, ſein Weitergreifen von der Schloßkirche auf die anſchließende
Gruft der früheren Herzöge von Anhalt Cöthen nicht verhindern, ſo
daß auch ſie ein Raub der Flammen wurde. Des weiteren Ueber
greifens auf das anſchließende Haus des Revierförſters, der es zum
zweilen Male wegen des Feuers räumen mußte, und auf die irt
ſchaftsgebäude konnte man am folgenden Tage nur mit großer Mühe
Herr werden.

Kaſſel, 10. Auguſt.
auf der Bahnf

Zehn Pfund Speck für hunderttauſend Mark.

Für 100 000 Mark Banknoten wurden
von Schmalkalden nach ZellaMehlis einem Anahrt

tellten der Bankfirma Wachenfeld u. Gumprich in Schmalkalden
geraubt.
Mehlis bringen.

mit den Banknoten vertauſcht, als der Zug durchPaket

Der Bote ſollte das Geld für die Filiale nach Zehla
Im Coupee wurde ihm auf unerklärliche Weiſe das

einen Tun nel fuhr. Bei ſeiner Ankunft fand er ſtatt der Bank
noten
iſt ein

10 Pfund Speck in ſeinem Ruckſack. Eine Unterſuchung
geleitet, die das myſtiſche Dunkel der Angelegenheit klären ſoll.

ie Firma hat eine Belohnung von 5000 Mk. ausgefetzt,

Bundestag des Deutſchen Kriegerbundes,

Kaſſel, 6. Auguſt. Der Bundestag des Deutſchen Kriegerbundes,
der am Sonntag hier im Saale der Stadthalle unter Leitung des
Generaloberſten von Heeringen ſtattfand, wurde vom Oberpräſidenten
Dr. Schwander im Namen der Provinz und Oberbürgermeiſter Koch
im Namen der Stadt und der Bürgerſchaft begrüßt. Aus den um
fangreichen Verhandlungen, die bis nachmittags 6 Uhr dauerten, iſt
hervorzuheben, daß beſchloſſen wurde, an den Generalfeldmarſchall
von Hindenburg ein Begrüßungstelegramm zu ſenden.

Teilen Deutſchlands zDer Kongreß war aus allenmer 260
waren Delegierte anweſend.
ſchlüſſe wurden gefaßt; beſonders in bezug auf das nterſtützungs
weſen.

Hannover, 11. Auguſt.

reich beſuchte Raße

Ein folgenſchweres Verbrechen verhütet.

werksanlage und ein großer Teil einer blühenden Ortſchaft zum Opfer
gefallen wäre, wurde heute früh
Barſ
Nacht

auf dem Grubenbahnhof
inghauſen am Deiſter entdeckt. Dort war während der
ein Bahnwagen mit Dynamit in das Bergwerk ein

gefahren. Als am frühen Morgen die Arbeiter erſchienen, bemerkten
ſie unter der Ladung eine Zündſchnur, die kurz vor dem
Dynamit abgebrannk war.
mußte

Dicht vor der Exploſionsſtelle
ſie durch irgend einen Umſtand erloſchen ſein. Dadurch wurde

ein großes Unglück verhütet,

mee

Turnen, Spiel und Sport
Fortſetzung aus der Beilage.

Rudern. Beim ſchönſten Sommerwetter und bald nicht zu
faſſendem Beſuch konnte die M. R. G. geſtern am Bootshaus ihre
Vere
die Vorrennen ſtatt.

i n sR uder-Regatta abhalten. Schon vormittags fanden
Es ſchieden bei dieſen Kämpfen die Boote

Rabe (1. Rennen) und CIub (5. Rennen) aus. Jn der zweiten
Nachmittagsſlunde ſchon brachten die elektriſchen Bahnen und die teil

reichen
ihren Booten, ſo daß ein veges Leben auf dem bunt

wegen Ueberfüllung der Wagen zu Fuß gehenden Zuſchauer
Beſuch. Auch zu Waſſer erſchienen befreundete Vereine mit

geſchmückten
Bootshauspleatz einfetzte und bald kein Sinhl mehr zu haben war.
Vor Beginn der Rennen begrüßte der Vorſitzende E. Schmidt in
einer kernigen Rede die erſchienenen Gäſte und Vereine und hoffte
auch für die Zukunft ein gutes Zuſammenarbeiten und Anbahnung
immer engerer freundſchaftlicher Beziehungen. Jn markigen Worten
ermahnte er alle Mitglieder und Freunde der M. R. G., doch ja feſt
zuhalten und mitzuarbeiten zum Wohle unſerer lieben Heimat und
unſeres geliebten Vaterlandes.
bald ſi

Jn ein Hipp, Hipp, Hurra auf das
ch aufrichtende Vaterland wurde kräftig eingeſtimmt. Punkt

3.30 Uhr begann das erſte Rennen, welches jedesmal durch Glocken
zeichen

Rennen 1. „von Trotha“-Gigrierer: 1.
angeläutet wurde. Die Refultate ſind folgende:

Boot Argo mit der
Mannſchaft Fritz, Keil, Lehmann, Gaiſſer und Hempel;
Renven 2. Renneiner: 1. Voot Saale (Strehl), 2. Boot Kron
prinz Wilhelm; Rennen 3. Doppelzweier o. Steuer: Unent-
ſchieden

vierer
Klap

i (oll ſpäter nochmals ausgefahren werden); Rennen 4. Gig
(beſchränkt): 1. Boot Rabenſchwinge mit der Mannſchaft
penbach, Hoffmann, Wulff, Jlſebäck und

Müller; Rennen 5. Rennvierer: 1. Boot Feſtedruff mit der
Mann chaft Franke, Keil, Lützkendorf, Strehl und
Hempel.

Anſchließend übecnghm der Bürgermeiſter Dr. Moſebach die
Preis verteilung mit folgenden Worten: „Einer alten Gepflogenheit
nechken

verteili
Mögen

nmend, nehme ich jetzt die mir freundlichſt übertragene Pre s
ng in Vertretung unſeres erſten Bürgermerſters Hertzog ror.

die Preiſe für den Sieger eine Dekorat an den Empfängern
ein bleibendes Andenken an die r n ſchönen und heißen Kämpfe

bſein, den Beſiegten aber ein Anſporn
atch ſi
ſtehen.

er den

en, werter zu traineren, damit
e bei ſpäteren gleichen Veranſtaltungen an derſelben Stelle

Nachdem er noch auf den Wert des Spories eineing, händigte
S'egern die zugedachten Geſchenke aus. Abends ſand in den

Räumen des Vaosotshauſes noch eine gemütliche Rachfeien ſatt.
Während der Regatla fand ein Konzert der Kapelle der Abteilung
Freiw
ſtatt.
fübrun

Landeejäger-Korps unter Leitung des Muſikmeiſters Klaehre
Ein ſehr gut zuſammengeſtelltes Programm in beſter Aus
g dürfte die Gäſte befriedigt haben, wie auch allgemein „Küche

und Keller der Bootshausverwaltung volle Anerkennung gezollt
wurde.

Ein Verbrechen, dem ſicher eine Berg j

TLetzte Depeſchen
Amerikaniſches Weizenausfuhrverbot.

Berlin, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Laut „B. T.“ hatte
der Direktor des amerikaniſchen Weizentruſts, Barnes, mit
Wilſon eine lange Konferenz, deren Ergebnis ein Weizen
Ausfuhrverbot nach Europa war. Das Verbot verurſachte einen

w. ſenſationellen Preisſturz für Getreide und Fleiſch.
Abſchnürnung Rußlands von allen Zufuhren.
Verſailles, 11. Auguſt. Der Oberſte Rat der Allüerten hat

die Aufrechterhaltung der Blockade Rußland beſchloſſen. Entente wird vorerſt keine eigenen Truppen in Rußland
Aber die Unterſtützung der gegen die Moskauer

ung

Die
mehr ue Generale wird fortgeſetzt werden. Die En

und begnügt ſich mit dem paſſiven, aber langſam tödlich wirkenden
Mittel völliger Abſchnürung Sowjet Rußlands von allen Zufuhren,

Rücktritt Balfours
„Berlin, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Wie das „V. T.beſtätigen zu können gleurt, würde der iſche Miniſter des

Auswärtigen, Balfour, in allernächſter zurücktreten
und Lord Curzon zum Nachfolger ernannt werden.

Dorten in Paris.
Köln, 11. Auguſt. Wie der „Rhein. Nachr.Dienſt“ aus unbe

dingt zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt Dr. Dorten am Freitag in Paris
ffen und wird eine Unterredung mit Chemenceaun haben. Es

ſoll verſucht werden, eine neue Baſis zu finden, um nach der Rückkehr
Dortens ins Rheinland einen neuen Vrrſuch zur Ausrufung der Ne
publik zu machen.

Frauzöſiſche Banken im Saargebiet.
Saarbrücken, 9. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Zuzug

franzöſiſcher Bankunternehmen nach Saarſtädten nimmt
einen immer größeren Umfang an. Die Vank für Saar- und
Rheinland, ein von mehreren elſaßlothringiſchen Großbanken
gegründetes Unternehmen, hat ihren Betrieb in Saarbrücken be
reits eröffnet. Die National-Kredit-Bank und die allgemeine
elſäſſiſche Bank Straßburg werden gleichfalls in Saarbrücken
Niederlaſſungen errichten.

Die franzöſiſchen Militärgerichte in der Pfalz.
Neuſtadt (Pfalz), 9. Auguſt. (Eig, Drahtber.) Die franzöſi

ſchen Militärgerichte ſind trotz des eingetretenen Friedenszuſtandes
eifrig tätig. Faſt jeden Tag erfolgen Verurteilungen von Pfälzern
wegen Feinſter Vergehen, Vergeſſen des Paſſes, Aufenthalt auf der
Straße während der Nacht uſw. Hohe Geldſtrafen von 200 bis
1000 Mark bilden die Regel. Jn St. Jngbert ſind geſtern 12 Per
ſonen wieder wegen geringer Delikte verurieilt worden. Die Namen
der Verurteilten werden in den Zeitungen veröffentlicht. Gefängnis
ſtrafen ſind allmählich weniger geworden.

Berliner Truppen für Chemnitz.
Berlin, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Wie wir vor unter

richteter Seite hören, ſind geſtern von Berlin zwei Reichswehr
regimenter nach Chenmitz abgegangen. Sie ſollen zur Ver
ſtärkung der ſächſiſchen Truppen in Chemnitz dienen und werden
auch dem fächſiſchen Kommando unterſtellt. Ob es zu einen
militäriſchen nitz kommen wird, hängt von
den noch nicht ab.

Abflauen des Streiks in Amerika.
Amſterdam, 11. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Das Preſſebürg

„Radio“ erfährt aus Waſhington, daß ein Teil der ſtreikenden Arbei
ter in den Eiſenbahnwerkſtätten die Arbeit wieder aufnimmt. Wahr

i infolge eines Schreibens Wilſons an Hines, in dem er er
klärt, daß er nichts unternxhmen könnte, bevor die Arbeiter ihren
Führern folgen.

Zuſammenſtöße in Brookltzn.
Amſterdam, 11. Auguſt (Eig. Drahtber.) Nach einer Reutr

melduung aus Brooklyn iſt es dort im Zuſammenhang mit dem Streit
zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen. Mehrere Perſonen wurden
erſchoſſen und eine Anzahl ſchwer verwundet.

Verhandlungen mit den Eiſenbahnern.
Berlin, 11. Auguſt. Jn einer Unterredung mit dem

Miniſter der öffentlichen Arbeiten wurde geſtern von dem Vor
ſtand des Gewerkſchafts bundes deutſcher Eiſen
bahnbeamten und einem Vertreter der Erfurter Bundes
bezirksleitung verſichert, daß dieſe am 8. Auguſt die Erklärung
abgegeben habe, ſich künftig auf jeden Fall den Weiſungen und
der Leitung der Zentralleitung der Heweritfſchaft
zu fügen. Die Bundesleitung ihrerſeits übernahm die Ge-
währ dafür, daß von Erfurt keine Sonderſtreikaktion
unternommen oder gefördert werden wird. Der Erfurter Ver
treter erklärte auch ſeinerſeits, daß von Erfurt ohne Einverſtänd
nis der Zentralbundesleitung ein Streik weder propagiert, noch
erklärt werden ſollte. Der Miniſter ſtellte feſt, daß zur Frage des
Streikrechts der Beamten an ſich durch ſeinen Erlaß
eine grundſätzliche Stellung nicht genommen ſei.
Ebenſowenig ſei die geordnete Vetätigung der Orga
niſation durch den Erlaß irgendwie be hindert

„Entlaffung von Eifenbahnarbeitern.
Berlin, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jm Miniſterium

der öffentlichen Arbeiten wird erwogen, einen Teil der Arbeiter
in den Eiſenbahnwerkſtätten zu entlaſſen. Jn den Eiſenbahn
werkſtätten iſt eine ſtarke Ueberfüllung eingetreten, weil die Mehr
zahl der Arbeiter, die bisher in den abzutretenden Gebieten be
ſchäftigt waren, nicht in den Dienſt der neuen Staaten treten
wollen. Zunächſt ſollen die unverheirateten und erſt während
des Krieges eingeſtellten Arbeiter entlaſſen werden. Das Mini
ſterium plant, die zur Entlaſſung kommenden Arbeiter möglichſt
in Privatbetrieben unterzubringen.

5060 Automobilarbeitern gekündigt.
Braunſchweig, 9. Auguſt. Nach der „Braunſchw. Landes

ztg.“ haben die Arbeiter der Rutomobilfabrik Bäſſing die Wiederein
führung der 48 Stunden-Wochenarbeitszeit abgrlehnt. Die Firma
hat daraufhin ihrer geſamten Arbeiterſchaft, ungefähr 5909, jum 23. Au
guſt getündigt.

Jnter nationaler Metallarbeiterkongreß.
Bern, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der italieniſche

Metullarbeiterverband erläßt einen Auſruf zum Zuſammentritt
eines internationalen Kongreſſes in Mailand vom 15. bis
17. Auguſt. Der Entſcheidungskampf zwiſchen Kapitalismus und
Arbeitergewerkſchaften ſtehe, namentlich in der Metallinduſtrie,
unmittelbar bevor.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Der Verband ſchätzt die Zahl der ausſtäu
digen Metallarbeiter auf 300 090, die Bewegung wächſt weiter an.



Großer Poſten

kwalllewaren::
Schmortöpfe
Maſchinentöpfe
Kaſſerollen
Kaſfeekannen
Kaffeeflaſchen

mit Verſchraubung
Eſſenträger
Teller
Schöpflöffel
Eßlöffel

beſonders vorteilhaft als
Geſchenkartikel.

Brotkapſeln 4 Pfund
ff. lackiert Stück 16,50 Mk.

an Mhlert.
Altmöbel-Verwertung

Halle a/S., Tel. 3882
3 Moritzzwinger 3.

Küchen-, Wohn u. Schlaf-
Nen! zimmer

uns gebraucht
ma Solide Preiſe. n
Ankauf gebr. Möbel nur
bei größerem Angebot und
gut erhalten. Fernſpr. 3882.

Salon, Speiſezimmer,
Büchen, Wohnzimmer 2c.

TDmi Winkel.
i wanggnFreiwillige Auktion.

Mittwoch, den 13. Anguſt d. J.

findet im „Thüringer Hoſ“,
hier, die Verſteigerung nach-
ſtehender Gegenſtände öffent-
lich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung ſtatt und zwar:

von 930 vormittags:
2 Fleiſcherwagen, 1 Dogcart
(faſt neu), 2 neue Grasmäh-
maſchinen, 1 Poſten Aus-
güſſe, 2 gebrauchte Dezimal-
waägen, 7 Schrotmühlen für
Handbetrieb, Poſten Butter-
maſchinen, 2 kompl. Schleif
ſteine mit Trog und Vor-
richtung zum Schleifen von

Mähmeſſern, 1 Vorkarre für
Mähmaſchinen und Binder,
1 Anzahl emaill. Keſſel.

Anſchließend etwa von
1030 vormittags

1 Küchenſchrank (neu', 1
Kleiderſchrank, 1 Herren-
tiſch (neu), 2 runde Tiſche
(faſt neun), 1 Nähmaſchine
(neu), 4 Kinderwagen, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen, Feder-
betten, 1 Lade, 1 Schreib-
tiſch (faſt neu), 1 Kinder-
ſchreibpult, Rohrſtühle, 1 Re
gulator, 1 Kommode, verſch.
Haus und Küchengeräte,
Kleidungsſtücke u. a. m.

Albert FrankKe,
beeidigter Auktionator.

Bei obiger Auktion kommen
ferner noch 1 Schreibſekretär
(mahag.) und 6mhalbwoll. Stoff
zur Verſteigerung.

OMkwerpachtung

Der diesjährige Anhang
von Pflaumen, Aepfeln und
Birnen in hieſiger Plantage
in der Weißeufelſer- Straße ſoll

Freitag, den 15. Anguſt
vormittags 9 Uhr

öffentlich gegen
verpachtet werden.
Kittergutsperwaltung Ruuſtedt

bei Franukleben.

Grundſtücksverkauf.

Sonnabend, 16. Auguſt d. Js.
5 Uhr nachmittags findet im
Gisner' ſchen Gaſthaus zu
Leung b Merſeburg der Ver-
kauf des dem Herrn Wegeleben
daſelbſt gehörigen Hausgrund-
ſtücks mit Stallung u. großem
Garten öffentlich meiſtbietend
ſtatt. Das Grundſtück eignet
ſich zu jedem Geſchäft, auch
laſſen ſich einige Baufſtellen
davonabtrennen. Bedingungen
im Termin.

Albert Franke,
beeid. Auktionator.

4

n

Mutterſpritzen, Frauentropfen.
Preisl. grat. Diskr. Verſand

Sanitätshaus Orient
Dresden. 142. Zöllnerſtr. 33.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19.

Meiſtgebot

Fernspr. 58.

Achtung Landwirte und Pferdebesitzer!

Ptercde, Esel und Fohlen
zum Schlachten kaufe jederzeit und jeden Posten zu den höchsten Preises.

Notschlachtungen 22
Beinbrüche u. s. w. hole allerorts schnellstens ab.

Franz Vogoel, Großschlächterei
Radewell Ammendorf Fernsprw. 58.

Bekanntmachung.
Elektr. Straßenbahn Halle Merſeburg.

Vom 13 Juli 1919 an
Fahrplan Aenderung (ViertelſtundenVerkehr).

Richtung Halle-Merſehurg von nachmittags 1“ his abends 7

Merſeburg Halle 29 72
Ammendorf, den 9. Auguſt 1919.
Merseburger Veberlandbabhnen-Aktiengesellschaft.

Die Direktion.

146. Auktion
in der Ztädtischen Pfandleih Anstalt

Mittwoch, den 20. Auguſt 1919,
vormittags 9 Uhr.

Zur Verſteigernug kommen die nicht eingelöſten
Pfänder Nr. 7201--7726 beſtehend in Uhren, Ringen,
Bektten, Kleidern, Wäſche und anderen Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den 19. Auguſt
mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werden; etwaige
Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der Kämmerei-
kaſſe ausgezahlt.

Der Verwaltnnugsrat.

bute Elehtro-Motoren

Drehſtrom 220/380 Volt. Fabrik. der A. E. G,, 8
und l Ps., paſſend für jeden Gewerbe oder Dreſch

betrieb, preiswert zu verkaufen.

PAUI, GEHEB, MERSEBURG,
Oelgrube 15.,

Deutscher
Offirier- Bund

Ortsgruppe Herseburg
Geschäftsstelle:

Hälterstr. 4 Fernruf 100.
Geschaftsstunden

täglich ausser Mittwoch u.
Sonntags von 10--2 Uhr

Friſchen

Schellfiſch
empfiehlt

Emil Wolff.

Friſchen Weißlohl

Wirſing, Kohlrabi,

Tomaten, Gurken

empfiehlt

Trebſt, Gärtnerei,
Nordſtraße.

Friſche

Aepfel
empſiehlt

Emil Wolff.

Vehrfadrhaton
Haus

dauernde u. ſichere Exiſtenz
ohne Kapital, beſ. Räume u.
Berufsaufgabe nicht nötig.

Auskunft koſtenlos.
M. Heinrich, Zeitz,

Fabrik chem. techn. Prod.

Kaufleute, Geschäftsleute!
Bringt Euch durch eine wirksame lnsertion im

„Merseburger Tageblatt“
dem kaufkräftigean Publikum in Erinnerung.

SHeſdene Damen- Mäntel

in sehr grosser Farben-Auswalal,
guten Stoffen, allen Grössen und
den verschiedenston Macharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger
(HALLE a. S. A. F. Ebermann Gr. Steinstr. 84

300000 Zigaretten,
gar. reiner Tabak, F--Bör., kein Preisaufdruck, ohne
Mundſtück, ohne Pappmundſtück, volle, dicke Zigarette,
6*, em lang, kein Erſatz oder Miſchware, per 1000 St.
220, Mk. Größere Poſten billiger. Probeſendung

2000 Stück per Nachnahme.

Wilh. Guthberiet, Eisenach,Gegr. 1912. Zigaretten Großhandinng. Tel. 1171.

Handelserlaubnis Nr. 1218 It. Verf. v. 23. 6. 17.

kürKeine Wanze mehr u 2.50
nur mit Kammerjäger Berg's Nicodaal I und II zu erzielen.
Restlose Wanzen- und Brutvernichtung
Erfolg verbläffend. Kinderleicht anzuwenden Gesetzlich geschützt.
Doppelpaek. M. 2.50. Ausreichend fös 1--3 Zimmer und Betten.

Verkauf: Zentraldrog. R. Kupper, Markt II.
Bei Eins. v. M. 270, oder Postscheckkonto Berlin 31 286 portofr.
Zus. durch Merm A. Groesel, Berlin, Königgratzer Straße 49.

Aderverkalkung, Gchwindelanfälle,
S Herzbeklemmungen, Angſt u. Schwächezuſtände

Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.
l Dr. Gebhard Cie. Berlin W 35, Potsdamer Str. 104 a.

Speiſe-Zimmer,

errenZimmer,

amenZimmer,
Schlaf-

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

ca. 150 Simmer.
Möbelfabrik

Abert Hareh acht

Iah. Richard Ziemer,

Halle a. S.,
Alter Markt 2.

Junge Teuke
und Mädchen

jedes Standes, 14—35 Jahre alt, er
halten unter Garantie Stellung in
feinſten Häuſern nach Beſuch der
zriv. Fachſchule für Herrſchafts u.
Sotelperſonal Godesberg a. Rbeiu.
roſekt frei.

Kranken Frauen
und Mädchen teile ich un-
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjänrigenFrauen-
leiden (Blutarmat, (Weib-
fluß) in kurz. Zeit befreit
wurde. Räckporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann

Berlin W 35
Potsdamer St

ehe

Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 215

in l Vorspiel

Ausserdem das

Ab Dienstag bis Donnerstag:
n 100 Mometer Penpo.

Grober spannender Sensations-Detektiv-Film

Harry Hills aufsehenerregen-
des Abenteuer.Gefallene BRlüten

Frauengrösse
Ein Frauenschicksal in 4 Akten mit S will

Ssmolowa.

n

und 4 Akten.

Bei- Programm

ehe

S

I I h

Ab Dienstag bis Donnerstag

Die Rachegöttin!
Drama nach einem wirklichen Erlebnis in
4 Akten mit „GERBD NISSEN e

„Der
Fluchbeladene!!“
Bedeutendes Drama in l Vorspiel und 4 Akten.

Hierzu
ein prächtiges Bei Programm!!

e

Ein gut erhaltener

Geldſchrank
n kaufen geſucht. AngeboteSiter A. 8 R. 305 an die

Exped. d. Bl.

Feldgraues Beinkleid

zu kaufen geſucht. Angebote
unter Feldgrau an die Exped.
dieſes Blattes.

Getragener
Herrenüberzieher,

aus gutem Stoff zu verkaufen.
Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

Ein guterhaltenes Gofa
zu kaufen geſucht. Offert. mi
Preisangabe unt. L. W. 285
an die Cxped. d. Blattes.

Reſt Gut in Vothfeld
mit großem Garten, Stall und
Schenne, mit 6 Morgen Feld
und anſtehender Ernte, vor
züglich zur Errichtung einer
Schmiede geeignet, da in drei
Ortſchaften keine vorhanden,
iſt ſofort durch uns zu ver-
kaufen.
Theodor Roſenburg und

Ernſt Thomas, Lützen.
Telefon 50.

3 junge

iegenlämmer
zu verkaufen. Winkel 4.

1ehs. Stubenofen

m Kochröhre ſteht zu verkaufen
Oberaltenburg 13.

Stahldrahtmatratzen

für jede Bettſt. n. Maß, Polſter-
raße e auflagen an Jederm. Katal. frei

Eiſenmbbelfabrik Suhli/ Thür.

wahr ſertt, fernt

Dir.: Artianar Dechnant,.

Dienstag, den 10. Auguſt 1919,
abends 8 Uhr:
Ehrenabend

für Janng Gnauck
und Erwin Schoengart
Alt Heidelberg.

Schauſpiel in 5 Akten von
Meyer- Förſter.

Donnerstag, den 14. Kugnſt 1919

abends 8 Uhr
Auf vielſeitigen Wunſch.
Die ſchöne Heleng.

Operette in 3 Akt. v. Offenbach.
Orcheſter: Volles Philharmon.

Orcheſter Merſeburg.

Zum 1. Oktober d. Js. wird
für 11jähr. Mädchen

gute, bürgerliche

Penſion
geſucht. Angeb. m. Angabe des
Penſionspreiſes u. V. H. 306
an die Exped. d. BI.
Sehr hohen Verdienst
erzielen ſoſort mit Leichtigkeit
Reiſende uſw. mit dem Verkauf
der Broſchüre „Die Friedens
bedingungen“. Erforderl. 50 4
Kapital. Anfr. an
Mitteldeutſche Verlags- und

Stereotypieanſtalt Meerane Sa.
Suche z. 1. Okt. gut empfohlenes

4 Mädchen
für Haus und Küchenarbeit.
Nicht Kochen, aber Gelegenheit
z. Erlernen. Frau M. Blancke,

Villa Blancke.
Möbl. Zimmer
evtl. mit Mittagstiſch möglichſt
Nähe Landeshaus zum 1. Sept.
von einzeln. Herrn zu mieten
geſucht. Offert. mit Preisang.
unter B 307 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Brautpaar
ſucht 24 Zimmerwohnung
möglichſt bald. Angebote unter
L. F. 259 an die Expedition
dieſes Blattes.

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hauns Lotz, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Baltz.
Druck und Serlag Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Bals, ſämtlich in Merſeburg.
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Beilage zu Ar. 177 d

Das neue BetriebsräteGeſetz.
W. T. B. ſchreibt uns:
Das künftige nunmehr im Entwurf veröffentlichte Betriebsgeſetz

kritt an die Stelle des von Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſen han-
delnden Abſchnittes der Verordnung vom 23. Dezember 1918. Die
alten Arbeiter- und Angeſtelltenausſchüſſe werden beſeitigt.

Der einheitliche Betriebsrat ſetzt ſich aus einer Arbeiter und
Angeſtelliengruppe zufammen. Die Gruppen werden von den Ar
beitern und Angeſtellten eines Betriebes entſprechend ihrem Zahlen-
verhältnis nach den Grundſätzen des Verhältniswahl gewählt. Das
Geſetz gilt für alle Betriebe, Geſchäfte und Verwal
tungen des öffentlichen und privaten Rechts im weiteſten Sinne.

Es umfaßt die Landwirtſchaft, Handel und Ge
werbe, wie auch die freien Berufe. Ausgenommen iſt nur die See
urd VBinnenſchiffahrt, die einer beſonderen Regelung bedarf. Ein
Betwiebsrat iſt in jedem Betriebe, der mindeſtens 20 Arbeiter be
ſchäftigt, zu bilden. Für die Betriebe von 5 bis 20 Arbeitern iſt
die Wahl von Obleuten vorgeſchlagen, die die gleichen Rechte und
Pflichten haben, wie der Betriebsrat, mit Ausnahme des Mit
beſtimungsrechts bei Einſtellungen und Entlaſſungen. Für die ein-
zelnen Abteilungen iſt die Bildung von Abteilungsbetriebsräten
vorgeſehen, woraus der Geſamtbetrebsrat zu errichten iſt. Die großen
ſtaatlichen Unternehmungen, beſonders die Verkehrsanſtalten, er-
halten ein von der unterſten Stelle bis zur Spitze ſich gliederndes
Syſtem von Räten. Das aktive Wahlalter beträgt 18 Jahre, das
paſſive 20 Jahre. Die Wählbarkeit erfordert ferner eine ſech s
monatige Betriebs- und eine dreijährige Ge
werbszughörigkeit. Für die Möglichkeit der Zuſammen-
arbeit der künftigen Beamsenräte mit den Betriebsräten iſt Sorge zu
tragen. Die Wahlperiode eines Betriebsrates beträgt ein Jahr,
doch kann eine frühere Abberufung durch eine qualifizierte Mehrheit
erfolgen. Die Aufgaben der Betriebsräte liegen in der auf Gleich-
berechtigung mit dem Arbeitgeber ſich vollziehenden Regelung aller
Arbeitsverhältniſſe. Sie ſetzen zuſammen mit dem Arbeitgeber die
Arbeils ordnung feſt, haben das Einvernehmen unter der Arbeiter
ſchaft mit dem Arbeitgeber zu fördern und ſollen in Streikſällen
für geregelte, geheime Abſtimmungen ſorgen. Die Wohlfahtrsein-
richtungen verwaltet künftig der Betriebsrat zuſammen mit dem
Arbeitgeber. Schließlich hat dieſer das volle Mitbeſtimmungs-
recht bei Einſtellungen und Entlaſſungen, bei denen
ſein Einſpruch, ſoweit nicht eine Entlaſſung aus wichtigen Gründen
riſtlos erfolgt und den Arbeitgeber zu Verhandlungen nötigt. Er

folgt keine Einigung, ſo entſcheidet endgültig der Schlichtungsaus
chuß, der auch im übrigen für den ganzen ſozialen Aufgabenkreis
Schiedsinſtanz iſt

Unter den wirtſchaftlichen Funktionen des Betriebs
rats ſeien erwähnt: Er hat die Betriebsleitung mit Rat zu unter
ſtützen, um ſo mit ihr für einen möglichſt hohen Stand der Produktion
und für möglichſte Wirtſchaftlichkeit. der Betriebe Teiſtung zu ſorgen.
In die mit Aufſichtsräten ausgeſtatteten Unternahmungen entſendet
r 1 bis 2 ſeiner Mitglieder nach einem beſonderen, noch zu erlaſſen

n Geſetz. Er hat ein Recht darauf, Aufſchluß über alle dieArbei tnehmerſchaft berührenden Betriebsvorgänge, ſoweit
adurch keine Betriebs- oder Geſchäftsgeheimniſſe gefährdet werden,
u verlangen. Jnsbeſondere kann er die Vorlage von Lohn-
üchern und Jnformationen über die Leiſtungen
es Betriebes und den zu erwartenden Arbeitsbedsrf ver
ngen. Jn Unternehmungen, die Handelsbücher zu führen
aben und mindeſtens 50 Arbeitnehmer beſchäftigen. kann er
om 1. Januar 1920 ab jährlich die Bilanz- und Gewinn und Ver-

trechnung verlangen. Die Mitglieder des Betriebsrates ſind durch
trafbe ſtimmungen gegen Benachteiligung ge-
ützt. Auch können ſie nur mit Zuſtimmung des Betriebsrates

entlaſſen oder verſetzt werden, vorbehaltlich der Entlaſſung aus

Kreisblatt.
Dienstag, den 12. Auguſt 1919.

wichtigen Gründen. Die eimhaltung der dem Betriebsrat mitge
teilten Geſchäftsgeheimniſſe durch Strafbeſtimmung geſichert.

T eine weitere Geſetzgebung, die über die Betriebsräte hin
aus Arbeiter und Wirtſchaftsräte ſchaffen ſoll, iſt in einem Geſetz,
das ſomit die unterſte Stufe des Räteſyſtems darſtellt, bereits mehr
fach Rückſicht genommen.

Deutſche Nationalverſammlung.

Jn der Sonnabend Sitzung der Deutſchen Nationalver
ſammlung wurde die erſte B des Entwurfes über
worhgrjebt die Sozialiſierung der täts wirtſchaft
ortgeſetzt.

Abg. Kahmann (Soz.): Wir begrüßen das Geſetz und er
hoffen die Ausdeh ähnlicher Maßnahmen auf die eng mit
der Elektrizität ver nen Verkehrskräfte, Kohlen
und Waſſerkräfte.
der arbeitenden ſe gewonnen werden, denn es bedeutet eine
wirkungsvolle Widerlegung der Behauptung, daß die Regierung
ſich ſchützend vor den Kapitalismus ſtelle. Es bringt
nicht die völlige Sozialiſierung, die iſt auch nicht mit einem
Schlage möglich. Von den 4000 Werken werden nur 200 ſoziali
ſiert, die aber 74 Prozent der deutſchen Geſamtleiſtung n
n V per Anlagen auch die reſtlichen 26 Prozent zu leiſten

ig ſind.
Abg. Leicht (Ztr.): Die Stärke des Entwurfs iſt volks

wirtſchaftlicher, nicht finanzieller Art. Die Vorlage ſoll
kein Signal für weitere Sozialiſierung im Gelopptempo geben.
Erſveulcherweiſe iſt aber nicht eine gewaltſame Sozialiſierung,
ſondern Zwang nur als äußerſtes Mittel in Ausſicht genommen.
Dabei dann auch die Entwicklung der bisherigen Kleininduſtrie,
die heute nur 18 Prozent des Bedarfs liefert, nach Möglichkeit
beibehalten bleiben. Wir beantragen Ueberweiſung an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Abg. Wieland (Dem.): Wir haben ſchwere Bedenken, ob
der hier vorgeſchlagene Weg einer an ſich begrüßenswerten ge
meinſamen Regelung der geſamten Elektrizitätswirtſchaft zum
Ziele führen wird. Die vorgeſehene Entſchädigung iſt völlig un
genügend; bei Meinungsverſchiedenheiten wäre an Stelle des
Schiedsvertrages eine Entſcheidung der ordentlichen Gerichte vor
zuziehen. Leider ſagt der Entwurf über die organiſatoviſche Ge
ſtaltung der Elektrizitätswirtſchaft ſo gut wie gar nichs. Man
ſollte einen gemiſchtwirſchaftlichen Betrieb in Geſtalt einer Aktien
Geſellſchaft etwa unter dem Namen Reichselektrizitäts- Zentrale
errichten. Gründliche Kommiſſionsberatung iſt dringend er
fordevlich.

Reichsſchatzminiſter Meyer:
Es iſt noch nicht zu überſehen, in welchem Ausmaß die für

die Durchführung des Geſetzes zur Verfügung geſtellte Milliarde
zur Erwerbung privatkapitſaiſtiſcher Unternehmungen gebraucht
werden wird es wird reichlich ſoviel übrig bleiben, um den Be
darf des Reiches zum Bau von Stromanlagen in den nächſten
Jahren zu ſichern. Sachverſtändige aller esſtaaten, dar

Mit dem Geſetz wird die Stimmu

unter Herr von Miller, der Führer auf dem Gebiete der Stark
ſtrommUeb in haben ſich im großen und
ganzen auf den Standpunkt der Vorlage geſtellt.

Abg. Biener (Dn.): Unſere Fraktion erblickt in dem Ent
wurf eine Maßnahme von ungeheurer Bedeutung für unſer ge
ſamtes Wirtſchaſtsleben. Schon der erſte Schritt auf dem Wege
kann ſür die Geſtaltung der Wirtſchaſt im Reiche

von entſcheidender Bedeutung
ſein. Um ſo weniger angebracht wäre eine überſtürzte

ng die zahlreichen ſüddeutſchen Waſſerkräfte

es Merſ eburger Tageblattes

Beratung. Unbedingt n werden müſſen die Vertreter
unſerer ſo hoch entwickelten Elektrotechnik und Elektrowiſſenſchaft.
Eine ſachgemäße Verteilung der elektriſchen Energie durch das

Reich iſt nur möglich bei ausveichender Zuführung von den
zeugungsſtellen. Darum haben wir gegen die Uebernahme der

am nagLeitmgen uſw. durch das Reich ſachlich keine Be
n.

Abg. Koenen (U. S.): Der Entwurf bringt lediglich eine
Verſtaatlichung von Großbetrieben und ein Reichs- Elektrizitäts
monopol. Die Beteiligung der Privatwirtſchaft und damit auch
die Ausbeutung der Arbeiterſchaft für privatkapitaliſtiſche Zwecke
bleibt erhalten. Wir werden im Ausſchuß für die Sicherung
wenigſtens des Reichsmonopols wirken.

Waldmann (D. Vpt.): Ein Vorzug des Gefetzes iſt,
daß es ein einheitliches Syſtem der Hochſpan-
nungsbetriebe ſchafft. Daraus ergibt ſich die Möglichkeit,

auszunützen. Dem
Grundgedanken des. Geſetzes ſtehen wir durchaus ſympathiſch
gegenüber, dennoch müſſen wir unſere Zuſtimmung von der Ab-
änderung verſchiedener Beſtimmungen abhängig machen. Auch
u e reffe der Gemeinden ſind ergänzende Beſtimmungen
nötig.

Die Vorlage geht an einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern.
Nächſte Sitzung Montag: Zweite Bevatung der Grundwechſel-
ſteuer, Tabakſtener, Zündwarenſteuer, Spielßartenſteuer und erſte
Beratung des Reichsnotopfers, der Reichsabgaben- Ordnung und
des Geſetzentwurfes betreffend die vorübergehende Verſtärkung
der ordenlichen Betriebsmittel der Reichs hauptkaſſe für 1919.

Politiſche Rundſchau
Prof. Schiemann gegen Prof. Delbrück.

Zu dem Meinungsſtreit, der ſich unter den beteiligten deut
ſchen Gelehrten über die als Flugſchrift des „Tags“ er
ſchienene Broſchüre „Aus den Geheim-Archiven des
Zaren“ erhoben hat, erhält. der „Berl. Lok.Anz.“ die folgende
Erklärung:

„Zur Erklärung Profeſſor Delbrücks in der Morgenausgabe
dieſes Blattes vom 7. Auguſt habe ich zu bemerken, daß mein
Vorwurf gegen die Bemerkungen der Viererkommiſſion ſich dar
auf richtet, daß ſie die ihr zugegangenen Materialien in ihren
Ausführungen über die Schuld am Kriege nicht benutzt
haben, um aus der ſchwächlichen Defenſivſtellung, die
ſie einzunehmen für notwendig fanden, zu einer Offen ive
überzugehen, für welche ſie das Material in Händen hatten. Nie-wen aus ihren Darlegungen den Schluß ziehen daß, wie
es tatſächlich der Fall war, die Entſcheidung über den
Weltkrieg durch das Verhalten Sir EdwardGreys beſtimmt worden iſt. Das Hervorheben
von Tatſachen minderer Bedeutung und das Uebergehen der
jenigen, die den Ausſchlag gaben, bedeutet mehr als eine bloße
Verſchiebung der politiſchen Zuſammenhänge. Völlig über
angen iſt die Rolle, die Jtalien geſpielt hat; die entſcheiKende Bedeutung der von Poincare geführten Jntrigen wird

nicht einmal geſtreift, der ſchickſalsſchwere Briefaustauſch zwiſchen
Cambon und Grey der Beſuch Saſono ws in Balmoral
und feine Verhandlungen mit Bonar Law und Grey werden
nicht erwähnt uſw. Demgegenüber beweiſt die Tatſache, daß
der Pokrowskiſche Text als letzter Anhang des Weißbuches ab
gedruckt worden iſt, gar nichts. Die Herren von der Viererkom-
miſſion haben die Gründe anzugeben, weshalb ſie die England

Her Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

(Schluß.) (Nachöruck verboten.)
„Mein Herr!“ ſagte Ruth Roſenberg ſcharf, „Sie ſind ein

Schwindler
„Das iſt ja reizend dachte Dorival. e i

Laut ſagte er: e„Ja das das iſt ja ſozuſagen mein Beruf!“
„Sie ſchwindeln über ihren Beruf hinaus, mein Hew!

erkärte Ruth ſtreng.

„Man gewöhnt ſich ſo daran entſchuldigte ſich
Dorival.

„So Nun, wir wollen jetzt den Schwindel aufklären
Aber bitte bitte ſehr ſtotterte Dorival.
„Ehe ich Jhnen die Mitteilung mache, die ich Jhnen zu

machen habe, möchte ich die Tatſachen feſtſtellen“, erklärte Ruth.
Dieſe Tatſachen ſind, der Reihenſolge nach: ich mache SieLorigens darauf aufmerkſam, daß ich ſofort aufſtehe und weg

gehe, wenn Sie mich unterbrechen die Tatſachen alſo ſind
Herr von Armbrüſter ſieht in der Oper eine Dame. Er hat die
Anmaßung, die ihm völlig unbekannte Dame bei einer Be
gegnung im Tiergarten zu grüßen. Durch einen fonderbaren
Zufall hat dieſer Herr von Armbrüſter Gelegenheit mit dieſer
Dome eine Strecke lang im Auto zu fahren, unter einigermaßen
Jetſchen Vorausſetzungen. Die Dame hat unterdeſſen erfahren,
daß der Herr ein ſehr bekannter Hochſtapher war. Sie beſchloß,
ſeine Dienſte in Anfpruch zu nehmen für einen Zweck. zu dem
ein Spitzbube erforderlich war. Dieſer Herr von Armbrüſter
war jedoch kein Spitzbube, ſondern es hondelte ſich um eine Ver
wechſelung. Gr nahm trotzdem den Auftrag an und führte
die gefährliche Arbeit aus. Was höchſt verrückt von ihm war.
Er brachte ſich in alle möglichen Geſahren. Er ſpielte ſo mit
Dem böſen Schein, daß er es der Dame unmöglich machte, dank-
Sar zu ſein. Er hätte ſehr leicht Mittel und Wege finden kön-
gen, die Dame aufzuklären. Er hätte ihr dadurch Kämpfe und
Schmerzen erſparen können, denn die Dame hatte ſich für den
ritterlichen Spitzbuben mehr intereſſiert als ſie eigentlich durſte.“

„Was ſchrie Dorival.
„Sie ſollen mich nicht unterbrechen.

die roheſte Weiſe behandelt. Jch will mit Jhnen nichts mehr
zu tun haben. Jch will quitt mit Jhnen ſein. Sie haben mir
für den wertvollen Dienſt, den Sie mir geleiſtet haben. eine Be
gahlung abgelehnt und zwei Küſſe verlangt. Von dieſem Ho-
novar haben Sie jedoch nur die Hälfte erhalten. Und nun muß
ich Jhnen die Mitteilung machen

„Seien Sie gnädig!“ ſtöhnte Doriwal.

Sie haben mich auf

daß ich den Reſt meiner Schuld zu bezahlen wünſche.
Bitte, küſſen Sie mich!“

Dorival ſah ſich blitzſchnell um. Es war einſam in dem
kleinen Cafe; der Kellner ſtand gelangweilt an der Türe und
beäugelte die Vorübergehenden.

„Wann haſt du's gewußt?“ fragte Ruth.
„Sofort! Beim erſtenmal!“
„Jch auch
„Ja, es iſt wunderſchön“, ſagte Dorival und machte ein

nachdenkliches Geſicht. „Es iſt alles ſo närriſch geweſen, und
alles ſo ſchön. Hundertmal hab ich mir überlegt, ob ich nicht
zu einer gewiſſen Dame gehen ſoll mit allen möglichen Aus
weiſen und allen möglichen Empfehlungen über meine v

erſönklichkeit verſehen und i ſollte: bin dere e vie ler S i ha e ſo eine d als ob du
mich auch lieb hätteſt

„Das wäre ſchon mehr als keck geweſen.“
und es iſt doch ein kompletter Blödſinn, wenn ich den

Räuberhauptmann ſpiele, und du dich mit dem Gedanken ab
quälſt, ein verabſcheuungswürdiges Subjekt von einem Ver
brecher zu lieben

„Jetzt wirſt du frech, mein lieber Junge!“ Sie

„Aber u„Nun aber
„Aber es war doch ſo wunderſchön! Weißt du, da war mal

irgend ſo ein Graf, der einer Königin einen ſeidenen Mantel über
eine Pfütze breitete, damit die Königin ſich die Sohlen ihrer
Schuhe nicht beſchmarzte. Jch dachte an das Geſchichtchen, wenn
ich von dir träumte. Die Sorge um deinen Vater ſollte dir
erſpart bleiben. Opferte jener Graf von Anno dazumal ſeinen
ſeidenen Mantel warum ſollte ich nicht ein größeres Opfer
bringen und ein wenig Spitzbube ſpielen

Du Du„uUnd im Vertrauen gefogt ich komme mir unendlich
komiſch vor, wenn ich mich als getreuen Ritter und fahrenden
Abenteurergeſellen hinſtelle, der um der Geliebten willen die
unerhörteſten Taten vollbringt alſo im Vertrauen geſagt, hat
mir die ganze verrückte Geſchichte den unbändigſten Spaß gemacht.
Jch fürchte, daß ich Talente in mir entdeckt habe, die zu den
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß geben. Jrgendwo in meiner
Ahnenreihe muß ein ganz abſcheulicher Lump von Strauchritter
verſteckt fein. Die verbrecheriſche Veranlagung iſt bei mir her-
aus gekommen. Du wirſt mich überwachen müſſen, lieber Schatz!“

„Aber gründlich.“ erklärte Ruth.
„Und weißt Du, es iſt wie im Märchen.

gut.

Nein“, der Kellner war wiederum anderweitig be

Ende gut, alles

ſchäftigt und eine Pauſe entſtand „es fängt erſt an ſagte

Ruth und ihre Augen ſprühten. „Das Glück ſängt an. Und
nun will ich dir erzählen, was ich erlebt habe. Jch bin fo
unglücklich geweſen, wie ich nie mehr in meinem Leben unglücklich
werden möchte lieber Schatz, es war ſchrecklich und ich bin
ſchon ſo weit geweſen, daß ich feſt entſchloſſen war, meinem lieben
alten Vater das Herz zu brechen und einem edelmütigen Spitz
buben in das Land des Verbrechens zu folgen

„Donnerwetter!“ ſagte Dorival
„Weißt du, mir ſcheint, als ob irgendwo in meiner Ahnen

reihe eine ſonderbare Frau verborgen ſein müſſe, die die aller
dümmſten Geſchichten machte um ihrer Liebe willen

„Jch werde dich überwachen müſſen“, erklärte Dorival ernſt.
„Nun wirſt du ſchon wieder frech!“
Und der Kellner war wiederum anderweitig beſchäſtigt.
„Wie haſt du's herausgefunden fragte Dorival.
„Darauf bin ich ziemlich ſtolzk“ achte Ruth. Ich überlegte

mir die Zuſammenhänge und fuhr nach dem Kaiferhof, wo ich
aus dem Portier herausquetſchte, was er über den Hochſtapler
wußte, der damals verhaftet werden ſollte. Der führte mich zum
Direktor Zahn das iſt ein fabelhaſter Kerl und zum Herrn
Cruſius, und die Dinge lagen recht klar da. Lieber Schatz. du
haſt mir's ſoſ chwer gemacht. Jch bin mir ſo undankbar vorge-
kommen und was ich alles geweint habe in dieſen Zeiten
das iſt einfach ſchrecklich

„Jch bin ein Eſel!“ erklärte Dorival ſchuldbewußt.
„Du biſt nein, das will ich dir lieber nicht fagen, ſonſt

machſt du mir ſofort wieder Dummheiten und wirſt mir über
mütig!“

Und dann gingen ſie Arm in Arm nach der Villa im Grune
wald. Sonderbar, über dem nüchternen geſchäftigen Berlin ſchien
es zu ſingen und zu klingen wie von Tauſenden und Aberdau
ſenden jubelnder kleiner Stimmchen.

Am Tage vor der Hochzeit mit Ruth Roſenberg erhielt
Dorival von Armbrüſter unter Kreuzband eine amerikaniſche Zei
tung zugefandt, die in einem kleinen Neſt im Staate Texas Bil
dung verbreitete.

Eine Notiz war mit Blauſtiſt umrandet:
„Goſtern hat unſer Freund und langjähriger Leſer unſerer

Zeitung Billy Johnſon, Esquire, ſeine am Borrego River ge
legene Form verkauft. Die ſchöne Beſitzung iſt übergegangen in
die Hände von Emil Schnepfe, Esquire, und deſſen Ehefrau, ge
bovene Lotz.“

Und Dorival ſagte feierlich zu ſeiner Braut:
„Liebe Ruth! Am Hochzeitstage trinken wir das zweite

Glas Sekt im geheimen auf das Wohn des Hochſtaplers außer
Dienſten Herrn Gmil Schnepfe!“

en e.



und Frankreich belaſtenden Tatſachen übergangen haben. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach iſt es aus übergroßer 37797 S

ugeſchehen, um die Herren von der Konrmiſſion von
denen ihre Bemerkungen zugeſtellt werden mußten nicht zu er bach
bittern; daß der Effekt der war, daß die deutſchen „Bemerkungen“
ſich als ein Schlag ins Waſſer erwieſen, kann nicht wunder
nehmen. Profeſſor Dr. Schiemann.“

Erzberger ſchon wieder Lügen geſtraft!

Von Oberſtleutnant Nicolai, dem früheren Chef
der Abteilung III B der Oberſten Heeresleitung wird der „Täg
lichen Rundſchau“ geſchrieben Erſt heute erhalte ich Einblick in
den ſtenographiſchen r der Nationalverſammmlung
vom 25. Juli 1919. hat der Reichsfinanzminiſter
berger in ſeiner gr „Enthüllungswede“ qusgganze ehe Wie zu Waſſer und zu Lande iſt im
Juli 1917 mobil gemacht gegen einen Mann in Deutſch
land, den Sprechenden. Die Organiſation im Kriegspreſſeamt

jetzt als Miniſter habe ich ja Zutritt zu den Alten die von
dem Major Nicolai itete Abteilung, die militäriſche Stelle
im Auswärtigen Amt, die Auſklärungsabteilungen bei den Gene
gikommandos in der Heimat, in der Etappe und an der Front Leh
Was iſt in jenen Tagen Maßloſes und Gntſetzliches gegen mich
in dieſer Sache verbreitet worden! Ueber keinen Menſchen iſt
d r zwei Jahren ſo viel gelo gen worden wie
über mich.“

Mir war bekannt, daß der Abgeordnete Erzberger ſich
damals Aehnliches einbildete. Jch hatte in meiner
ilitäriſchen Stellung keine Veranlaſſung, ihn auſzu
hären. Nachdem er aber als Miniſter unter Nennung meines
Kamens den Vorwurf der Lüge öffentlich behauptet, bin
ich genötigt, mann betonte demgegenüber, daß die Beſtrebungen in Sachſen, zumal

ſeine Angaben als unwahr zu bezeichnen.
Der Name Erzbergers kommt in den Akten der Abteilung III B
n dieſom Sinne nur vor, daß mehrfach Warnungen vor
Lreibereien des Abgeordneten Erzberger gegen die Oberſte
Heeresleitung oder gegen mich einliefen. Sie wurden zu den
Akten gelegt. Jrgendwelche Folgen wurden ihnen nicht bei
gemeſſen.

Weitere Verbilligung der Lebensmittel
Nach einer Meldung des „Lok.Anz.“ aus Dresden will die

Reichsregierung neue große Mittel bereitſtellen zum
Zwecke der weiteren Verbilligung der Lebensmittel.

Luxusſteuer für künſtliche Glieder in Frankreich.

Mit welcher Rückſichtsloſigkeit in Frankreich die Ver
ſtümmelten behandelt werden, dürfte aus einer Meldung des
„Petit Journal“ hervorgehen, nach welcher die Verſtümmelten

e künſtkichen Gieder Luxusſteuern zu zahlen
n.

Die deutſchen Deſerteure,
die während des Krieges nach Holland gekommen find,
werden, wie „Het Vaderband“ meldet, in Bölde genötigt werden
Holland zu verhaſſen. Jhre Zahl beträgt 6--7000.

Keine weſentlichen Zugeſtändniſſe an Deutſch- Oeſterreich.

t Jm e e See e Pichon bebannt, daß Frank
reich auf die neue M ſch Oeſterreichs wefentliche Zu geKändniſſe nicht machen könne. 4 Zug

Rücktritt des deutſchöſterreichiſchen Geſandten in Verlin,
Der deutſch öſterreichiſe

mann gab ſeine Demiſſion, die angenommen wurde.
Hartmann ift mit der proviſoriſchen Führung betraut worden.

Oeffnung der Rheinbrücken,
Die Handeks kammer in Speyer erhielt auf Eingabe von der

r Behörde die Mitteilung, daß die Oeffnung der
heinbrücke von Speyer nach Ludwigshafen be-

vorſtehe, und daß auch die übrigen Uebergänge über den Rhein
wiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Gebiet demnächſt ge
ffnet würden. Auch der Telephonverkehr iſt wieder

freigegeben. Die Jagdwaffen würden wieder zurückge
geben, die Jagd darf wieder ausgeübt werden. Die Wiriſchaften
dürfen bis 12 Uhr nachts geöffnet bleiben.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftsbundes gegen Safſenbach.
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

bundes hat in ſeiner letzten Sitzung zu der Erklärung des
Delegierten Saſſenbach auf dem internationalen Ge
woerkſchaſtskongreß in Amſterdam, die Deutſchlands Kriegsſchuld
bejahte, Stellung genommen. Der Vorſtand ſtellte ft, daß
Saſſenbach keinen Auftrag hatte, eine ſolche Erklä
rung im Namen der Gewerkſchaften Deutſchlands abzugeben.
Die Angelegenheit iſt auf dem Gewerkſchaftskongreß in Nürn
berg eingehend erörtert und durch die mit großer Mehrheit an-

e W ehe

ichiſche Geſandte in Berlin Dr. Hart

genommene Vertrauenskundgebung r den Gewerlſchaſtsbund
endgültig feſtgelgt worden. Der Vorſtand lehnt jedeWohn für die an d Herrn ein

ach ab.

Englands Friede mit Afghaniſtan.
Reuter meldet London: Geſtern iſt der Friede miAfghaninen miſeczeichnel worden. t v

Turnen, Spiel und Sport
Gründung einer Mitteldeutſchen Arbeltsgemeinſchaft für Turnen,

Sport und Spiel.
Am igen Sonntag fanden in Halle Beſprechungen zwiſchenlernen W M. B. V. und der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt.

Es handelte ſich um die Schaffung einer ei n Organiſationdes Deutſchen Fußballbundes und der Deutſchen Turnerſchaft. Ver
treten waren der Turnkreis III O Provinz Sachſen und Anhalt)

r Gymnaſitaldivektor Dr. Berger-Aſchersleben und OberturnlehrerPla h Cuedlinemeg, der Turnkreis III (Rordoſtthüringen) durch

rer Georg Meyer- Halle und der Turnkreis XIV e
Sachſen) durch Direktor nwirth- Dresden und Gymnaſialsber

Plauen. V. D. B. V. waren Lehrer Hädicke
e, Olto i i Walter Hoffmann Leipzig und Max

Leipzig anweſend. Die Verhandlugnen leitete Dr. BergerAchersleben. n der Frage, ob eine mitteldeutſche Arbeitsgemein

ſchaft zwiſchen beiden Orgamſationen errichtet werden ſoll, äußerten
fich ämtliche anweſenden Vertreter in zuſtimmendem Sinne. Nur ein
Vertreter der Turnerſchaft von Sachſen, Schwarz-Plauen, erklärte
daß man im Gau Sachſen mit Schwierigkeiten zu rechnen haben
werde. Er gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß auch hier den obwaltenden Bedenken bald die afere Einſicht folgen werde. Hoff

in Leipzig, in jüngſter Zeit dahin gingen, einen Zuſammenhang der
Turnerſchaft mit den Ballſpielvereinen herbeizuführen. Nach länge
ver Ausſprache beſſloß man einſtimmig die Gründung
einer mitteldeutſchen Arbeits gemeinſchaft für
Turnen, Spiel und Sport auf der Grundlage der
Eiſenacher Beſchlüſſe vom 23. Mai 1918. Den beteiligten
Verbänden ſoll vorgeſchhagen werden, die Gründung dieſer Arbeits
gemeinſchaft auf der Grundlage der bereits beſtehenden norddeu iſſchen
Arbeits gemeinſchaft aufzubauen. Etwaige Abänderungen bleiben
vorbehalten. Jm weiteren Verlaufe wurde ein Ausſchuß von ſechs
Herren gewählt, der die weiteren Vorarbeiten zu erbedigen hat. Es
wurden gewählt: von der Turnerſchaft Turnlehrer Pöſchel-Sanger
hauſen, Eynmmaſialoberlehrer Schwarz-Plauen und Turnlehrer Platſch
Quedlinburg; als Vertreter des V. M. B. V. die Herren HelbigWeimar, Hoffmann ipzig und Langner-Magdeburg. Zum Vor
ſitzenden des Ansſchu wurde Gymnaſialoberlehrer Schwarz
Plauen, Breite Straße 83, gewählt, an den alle Zuſchriften zu richten
ſind. Zum Schriftführer wurde Hoffmann- Leipzig gewählt. Das

Arbeitsgebiet der Arbeits gemeinſchaft erſtreckt ſich auf die Provinz
Sachſen und Anhalt, die Altmark, Thüringen und Königreich Sachſen

Fußball in Merſeburg.
Ueberraſchungen ſind beim Sport, und gerade beim Fuß-

ball, doch gar zu häufig. Und das mußten auch geſtern unſere
hieſigen Raſenſportvereine erfahren. Während V. j. B. durch

einen überlegenen Sieg von 7.2 über Union-Charlottenburg
überraſchte, mußten ſich unſere beiden älteſten Vereine Hohen-
zollern“ und „Preußen“ im Auswahlſpiel um die erſte

Teutonia eine Niederlage 2 1 heimbrachte.beiden Reſultate ſtehen die Aegſichten unſerer vbetden Metſeburger

Vereine auf die Klaſſe nicht gerade roſig, und beide werden
wohl am nächſten alles daran ſetzen, wenigſtens einen
Sieg zu erringen

Nun zu den Spielen ſelbſt. Ueber das Spiel V. f. B.
Anion-Charlottenburg geht uns von unſerem eigenen
Berichterſtatter folgender Bericht zu:

Vor einer großen Zuſchauermenge fand geſtern auf dem V. f. B.
Platze das Spiel zwiſchen den beiden Liga- Mannſchaften Anion-
Charlottenburg und V. f. B. ſtatt. Es brachte inſofern eine Ueber
raſchung, daß V. f. B. trotz eines Erſatzmannes hoch mit 7 2 (1 1)
gewann. Der Spielverlauf war kurz folgender: Gleich nach Beginn
bringt ein Ueberraſchungstor V. f. B. durch Thon I die Führung.
Jetzt ſtrengt ſich Charlottenburg tüchtig an und verlegt das Spiel vor
V. f. B.s Tor. Die 24. Minute bringt Berlin durch einen langen, für
Albrecht haltbaren Schuß ihres Mittelläufers den Ausgleich. Bis
zum Schluß der Halbzeit zeigt Charlottenburg ſich überlegen. Kaum
iſt der Anſtoß erfolgt, als V f. B. durch Büttner wiederum in
Führung geht. Bereits fünſ Minuten ſpäter legt V. f. B. durch
Heitkamp noch ein Tor vor. Dabei ereignet ſich ein ungange
vwehmer Zwiſchenfall, indem ein Spieler Charlottenburgs wegen
Schiedsrichterbeleidigung herausgeſtellt wurde. Trotzdem ſchießt
Charlottenburg kurze Zeit ſpäter ein zweites Tor. Fetzt verlegt
V. f. B. das Siel dauernd in die feindliche Hälfte. Jn der 70. Min.

Aenderj 1910 m 4 3, während en wen n
e Das eiwas Hrößer

verwandelt Thon II eine ſchöne Flanke von Roſt zum 5. Tor, wel

chem er in der 68. Minute ein ebenſolches folgen läßt.
weitere Erfolge durch Thon I und Heitkamp erhöht V. f. B. ſeinen
Sieg in den letzien Minuten auf 7 2. Während V. f. B. es in der
erſten Halbzeit an Zuſammenſpiel fehlen ließ, änderte ſich das in
der zweiten Halbzeit, als eine kleine Umſtellung vorgenommen wor
den war. Es zeichnete ſich im Sturm durch unermüdlichen Eifer
Thon II aus. Die übrigen Stürmer zeigten erſt in der zweiten
Halbzeit ihr volles Können. Die Läuferreihe hatte gegenüber dem
Berliner Sturm einen ſchweren Stand. Hier ſpielte Bauer ſehr gut.
Die Hintermannſchaft arbeitete namentlich in der 2. Halbzeit ſicher.
Der Berliner Sturm ſpielte ſehr gut zuſammen. Jn der Läuferreihe
fiel beſonders der rechte Läufer durch gutes Spiel auf. Die Hinter
mannſchaft zeigte ebenfalls gutes Können.

V. f. B. Jugend III Wacker- Halle Jugend III 10 0; V. f.
B. IV PreußenM. IV 7: 1. Der Gegner (FavoritHalle) gegen
V. f. V. III tat zum Spiel nicht an.

B.-V. Hohenzollern hatte geſtern mit ſeinen Mannſchaften
in den Spielen wenig Glück. Die erſt e, ſchon durch Erſatz ge
ſchwächt, mußte in letzter Minute noch mehr ſolchen einſtellen und

war dadurch von Anfang an im Rachteil, zumal Ammendorf eine
überaus flinke und gule Elf zur Stelle hatte. Vald nach Beginn des
Spieles gelang es den Gäſten, das erſte Tor zu ſchießen, dem ſie bald
darauf bei einem Eckball ein zweites anreihten. Nach dem Seiten
wechſel zog der Sturm Hohenzollerns mächtig los und konnte in
kurzer Zeit das Reſultat auf 3 2 für Hohenzollern ſtellen. Leider
waren unmehr unſere Einheimiſchen gezwungen, das Spiel mit
10 Mann zu Ende zu führen, da ihr beſter Stürmer durch ſcharfes An
gehen Ammendorfs erheblich verletzt das Feld verlaſſen mußte. Vis
zum Schluß kamen die Gäſte noch öfters gut durch und erzielten durch
wohl zu vermeidende Fehler des Torhüters Menzel zwei weitere Tore.
Endrefultat 4 3 für Ammendorf.

Die zweite Hohenzollernelf mußte ebenfalls eine knappe
Niederlage rin Halle gegen Teutonia II einſtecken. Das Spiel wurde
von den Hallernfen in der unfaireſten Weife durchgeführt und bis
Halbzeit auf 1 0 für Halle gehalten. Nach dem Seitenwechſel er
zielten beide Parteien noch je einTor, ſo daß beim Schlußpfiff das
Spiel 2 1 für Halle ſtand. Durch dieſes Reſultat führen nun die

Durch zwet

beiden Vereine Hohenzollern und Teutonia mit gleicher Punktzahl
die Spitze der Tabelle und müßte, unbeachtet der noch ſchwebenden
r zwiſchen ihnen die Meiſterſchaft der Sonderklaſſe ausgeſpielt
wer

Hohenzollern ITT gewann gegen Preußen Weißenfels III 2 1
(Halbzeit 0 Bei beiden Gegnern waren die Hintermannſchaften
ſehr gut. Hohenzollern IV gegen Olympia IV 1 4.

B-C. Preußen ſpielte in Halle gegen Teutonia J ſein Qua-
Ilifikationsſpiel und verlor knapp 1 2 (Halbzeit 1 0). Die Preu
ßenelf, ohne den guten Läufer Glaß, ſpielte techniſch gut zuſammen
und konnte kurz vor der Halbzeit das Ehrentor treten. Nach dem
Seitenwechſel errangen die Hallenſer durch direkten Freiſtoß und
hohen Schuß zwei Tore denen Preußen iretz aufopfernden Spisles
nichts entgegenſetzen konnte, zumal ſein Mittehtürmer veretzt um
Spiele behindert war. Häus ler im Tor war wieder ſehr gut und
zeigte feine alte Klaſſe.

Spielvereinigung Fürth gegen Sportvogrin 98 Halle 3 2.
(Gcene Berichterſtattung.)

Vor einer nach Tauſenden zählenden Zuſchauermenge ging an
Sonnabend abend das mit größter Spannung erwartete Spiel des
Deutſchen Meiſters gegen Sportverein 98 Halle vor ſich. Die Gäſte
ſiegten, wie erwartet, aber knapp 3 2. Manche waren wohl won

dem Spiel des Deutſchen Meiſters ein wenig enttäuſcht; aber man
muß bedenken, daß die Gäſte ihre vier beſten Leute in Fürth zum

ele Säddeutſchland--Norddeutſchland hatten zurücklaſſen müſſen.
Hollen e l ein wider Erwarten gates Spiel, ſo daß es

längere Zeit zweifelhaft war, wer ſchließlich Sieger bleiben würde.
ögen in der zweiten Halbzeit gub dann

den Ausſchlag zugunſten des Deutſchen Meiſters Das Spiel war
bis zum Schluß äußerſt ſpannend. Vereits noch 15 Minuten konnten
die Gäſte durch wunderbare Hopftechnik ihres Mittekſtürmers ben
erſten Erfolg für ſich buchen. Doch gelang es den Hallenſern, bis
Halbzeit auszugleichen, und ſogar kurz vor der Pauſe bei einem Eek
ball in Führung zu gehen. Halbzeit 2 1 für Halle! Nach dem
Seitenwechſel kam Fürth mächtig auf und konnte nach unheimlichran
Tempo durch einen Elf-Meter und flachen Schuß das Reſultat auf 3 2
ſtellen. Jm großen und ganzen waren die Mannſchaften gleich
wertig, wenn man auch den Gäſten die größere Spielpraxis und den
Training wohl anmerkte. Beſonders gut waren beide Hintermann
ſchaften, vornehmlich Kop p im Spotrvereins-Tor war geradezu her
vorragend. Herr Zipfel von Favorit war dem Spiele ein auf
merkſamer Leiter.

Leichtathletik. Zum erſten Mitteldeutſchen Spork-
feſte in Halle auf dem 96er-Platz hatten 37 Vereine gemeldet.
Die 10 Kilometer- Meiſterſchaft des V. M. B. V. gewann
Eiſelt (Ballſp.-Kl. Chemnitz) unter 15 Bewerbern in der ſehr guten
Zeit von 35,57. Hohenzolle rn Merſeburg Twonnte bei dem
1500-Mtr.-Lauf durch W. Weber den 5. Platz und durch Holz
hauſen beim 100-Mtr-Lauf den 6. Pentz belegen.

Nationale Wettkämpfe um St. Goorg in Hantburg. Meiß
mer (Ballſp.-Verein Hohenzollern), der in Hamburg für 890- Mr.
Lauf gemeldet war, konnte den dritten Platz belegen.

Fortſetzung im Hauptblatt.

e e 77

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
über Sonderaunsgabe von Auslandsfeit.

In der Woche vom 10. bis 16. Auguſt gelangen in den
Fettverkaufsſtellen des Landkreiſes Merſeburg auf den Kopf
der Verſorgungsberechtigten und Selbſtverſorger

150 Gramm Auslandskunſtſpeiſeſett
zum Preiſe von 1,65 Mark zur Ausgabe.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1919.

Der kommiſſariſche Laudrat.
Dr. Mosle.

Bekanntmachung.
„„Auf Grund des 8 1 und 8 10 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 werden durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften
vom 15. April 1919 und 18. Mai 1919 mit Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung, die Straßen und Baufluchtlinien der
Bismarckſtraße und der Straße U zwiſchen Roter Brücke
rain und Blanckeſraße aufgehoben und nach dem Flucht
lintenplan vom 19. April 1979 neu ſeſtgeſetzt.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dieſer
Plan in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. Septemper d. Js.
im Stadtbauamt (Neues Rathaus) zu jedermanns Einſicht
offen gelegt. Einwendungen gegen dieſen Plan ſind währenddieſer Zeit anzubringen. s hre

Merſeburg, den 6. Auguſt 1919.

Des Magiſtrat.

Bekanntmachung.
7. 8. 19 iſt der Zuzug für Fremde wegen Woh

weiteres geſperrt.
Zöſchen, den 10. Anpuſt 1919.

Der Gemeindevorſtand,

Erihſchen der Räude. und deren am 20. Dezember
19173u Merſeburg verſtorbeneDie Rände unter den Pferden r

des Landwirts Bruno Jentſch,
Amtshäuſer Nr. 11 hier, iſt
erlsſchen.
Zu P. I. 4402/49.

Merfeburg, den 8. Aug. 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Bei dem Pferd des Sattler-
meiſters Ramthor in Wallen-
dorf iſt die Rände amtstier-
ärztlich feſtgeſtellt worden.

Löſſen, den 8. Auguſt 1916.
Der Amtsvorſteber.

ſoll das in Merſeburg beleagenue,
im Grundbuche von Merſeburg
Band 71 Blatt 2729 zur Zeit
der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Zimmermann s
Friedrich Schröpfer und Ehe-
ſrau Auguſte geb. Schmidt in
Merſeburg je zur Hälſte ein-
getragene Grundſtück Unter-
altenburgssbebauterHofraum,
unvermeſſen, 264 Nutzungs
wert, Art. 497 Gebäudeſteuer-
rvlle 1612 am 25. Oktober 1919
vormittags 9 Uhr durch dasZwangsverſteigerung. nunterzeichnete Gericht an

Auf Antrag der Miterbin der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1917,
Das Amtsgericht.

Mredehee zum Platten
an Fran Hellmuth, Plätterin,

Witwe Auguſte Vieritz, geb.
Schröpſerin Merſeburg. Unter-
altenburg 53, rertreten durch
Nechtsanwalt Erkecke in Merſe-
burg, der am 27. Januar 1914
in Merſeburg verſtorbenen
Ehefrau des Zimmermanns
Friedrich Hermann Schröpfer,

Durch Beſchluß der Gemeindevertretung vom

unngsenangel in der Gemeinde Zöſchen bis auf

Ehbemanns HermannsSchröpfer

Tavüwirtel S nerſprwſen
Hauk, m r rGebt waſchen, auch Pickel, Mitefſer.

Fure Anzeigen auf bei dem Auskunft frei, nur Rück
Eure Interessenvertretenden marke Seiflügen.
Merseburger Tageblsait Heinrich Deicke, Wackersleben,

Kreisblatt)4 r det Erfol Provinz Sashſen.un hr verde r o 3 Jhaben. Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Otto Her

mann, S. d. Rrbeiters Herm.
Schöbel; Gerhard, S. d. FS.
Sekret. Otto Köhler. Bo-

Je rd ig n
Guſtav Pohle.e Getauft: Maria

Luzerne,
erſter u. zweiter Schnitt, nur
geſunde, farbige Ware, jeder Margarita, T. d. Kaufmann
Poſten, am liebſten vom Pro Crespi. Getraut: Der
duzenten, zu kaufen geſucht. Bahnarb. P. W. Stecher anik
Komme ſofort zur Beſichtig. K. E. geb. Bude; der Schmied

K. W. H. Wießer mit Fr. H. verw.T. A. P. Mier, oper geb. Löwe; der Straßen
Magdeburg hannig Weberahnſchaffner K. B. P. We

Heugroßhandölung, mit Frau M. A. geb. Pauli
Lüneburger Str. 42. T. 7546.
re

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und Aus

ſcheidung aller Schärfe aus den
Säſten gibt es nichts Beſſeres
als
Rathsfeldſches Pulver

Schachtel Mk. 3. Verſard:

der Bahnarb. F. O. M. Stein
hrück mit Frau L. F. geb.
Bühne; der Buchbind. A. M.

Böhme mit Frau A. F. geb.
Fuchs. BVeerdigt: Der
Bäcker Beiner.

Altenburg. Getranut: Der
Klempner H. P. Dietze mit
Frau M. S. geb. Henckel.

Nenmarkt. Getsuft: Fritz
Wilhelm Erich, S. d. Friſeus

Auguſte geb. Schmidt daſelbſt Poſtſtraße 121I. Grüne Apotheke, Erfurt 145. I Wenzel
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